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An die Hamburger
Einwohnerschaft!

Die NSDAP (NSBO) ladet nochmal« die gesamte
Bevölkerung Homburg«, Arbeiter, Lauern , Beamte»Hand«
werter, Freie Berufe , alle Erwerbslosen sowie beruf«-
tätige Frauen »um

Das Programm des 1. Mai

Festzug der Arbeit
ein.

Programm:
Sonntag morgens möglichst geschlossener Kirchgang
der Formattonen.
Sonntag « achmUlagr Lastfahrte» der « » auf xc L
schmückten Dogen durch de» -ganzen Urei» vbertaunu».
Appell an da» arbeitende Bolki
Montag morgen 8 Ahrr Fiaggenhissung auf allen
Betrieben unter Beisein de» Arbeitgeber« und der Beleg»
lchaft. Darauf gehen die gellen und Betriebe geschlossen
sofort  zur Sandelmühle. Die Vereine und übrigen
Formattonen kommen geschlossen «benfall « nach 8
Uhr zum Festplatz Sandelmllhle. Dortselbst stellt flch
jeder Verband hinter sein für ihn bestimmte« mit seiner
Anschrift versehene» Schildchen. Um 8.45 Uhr muh'alle»
fertig «uf der Sandelmühle stehen. Um S Uhr beginnt
die Uebertragung. Nach der Uebertragung Festzug.
Reihenfolge  wird morgen bekanntgegeben.

Marfchplan:
Sandelmühle, Meiereiberg. Hindenburgring, Kaiser Dil»
helm.Strahe , Lulsenstrahe. Rathaurstraße . Obergasse, Eli-
sadrihenstrahe, Schwedenpfad, Promenade, Höheftratze,
Kirdorferstratze, Hauptstraße, Höllsteinstrahe. Landgrafen«
striche, Auflösung.
Montag nachmittag: .Konzert vor dem Kurhau» und
im Kurgarten von 8.80—4.80 Uhr.
Um 5.80 Uhr Ueberlragung an der Sandelmllhle. Um
>>-15 Uhr muh wieder alle« auf dr Sandelmllhle sein.
Ausstellung der Vereine wie oben. Nach der Uebertra»
gung Pause.  Um 8.80 Uhr Antreten zum Fackelzug
in der Kaiser Friedrich-Promenade. (Spitze ln der « ym»
nastumftratze ln derselben Nelhenfolge).
Der Fachelzug geht durch folgende Straßen:
Höhestraße, DleNgheimerstraße, Georg.Speyerstraße, Schul,
straße, Luifenstratze, Ferdinandrstraße , Promenade, Fried»
"chftratze, Kaiser Dtthelm -Straße . Hindenburgring, Mel»
»reiberg zur Sandelmllhle.
Abbrennen de» Holzstöße» und Beleuchtung der Kirchen
und Schloß; Meierelberg und Mühlberg find soweit wie

,"Uigllck» von der Festplatzsette zu illuminieren. In den
Alarschstraßen werden virkenbllumchen am Samstag abend
mstenlor durch NSVO'Leute an die .Anlieger verteilt.
Tannengrlln für Guirlanden kann auf dem Kasernenhof
ab 5 Uhr heute ausgegeben werden. Bei der Feier wer»
oen 2 Lieder gesungen. Text ist im Laden Solling (Lut.
enstraße 10- 12) zu haben. Bel dem Bormittagsfestzug
>>t da« Hauptaugenmerk auf da, Mitmarschieren in Be»
Kleben, gellen. Handtverksgruppen usw zu legen. Die
-vereine brauchen nur mit einer Fahnenabordnung oer»
'keten zu sein, am Abend dagegen können die Vereine
>n den Vordergrund treten.
An dem Tage der nationalen Arbeit können nur deutsche
Volksgenossen teilnehmen.

Die Feier de. Tage« der nationalen Arbeit.
Berlin, 27. April.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichsministerium für
Bolksaufkiärung und Propaganda hat für den 1. Mai 103.1
folgende» endgültige » Gesamtprogramm  de»
„Feiertage» der nationalen Arbeit" festgelegt:

Vormittags:
Kundgebung der drutschenÄugend  Im Berliner

Lustgarten. Teilnehmer:  die Hitler-Iugend. die Deut-
sch« Studentenschaft, die Iugendoervände und Jugendorga¬
nisationen, die Berliner Schuljugend au, den Bezirken 1
bi« S, Abteilungen de» Arbeitsdienste». Abteilungen der
SA, SS , de« Stahlhelm» und die übrige Jungarbeiter»
schaft. Berliner Schulen, die sich wegen der Entfernung
nicht an dem Aufmarsch beteiligen können, halten Schul-
feiern  ab , bei denen die Kundgebung durch Rundfunk
übertragen wird. Für dl « Schulen im Reich  gilt da,
ßletch«v. U.

Ab 8 Uhr: Anmarsch der Äugend.
0 Uhr: Kundgebung im Lustgarten.
1.Kvmne, vorgetragen von 1200 Sängern de» Berliner

Sängerbundes,
2.Red« de» Herrn Reichsminister» für Bolkeausklä-

rung und Propaganda, Dr. Goebbels,
8. Gemeinsamer Gesang dc» Horst-Wessel-Liede».

Fahrt de» Herrn Reichspräsidenten von Hin»
d e n b u r g und der Herrn Reichskanzler» Adolf
Hitler  durch dir Spaliere der Jugend zum Lust¬
garten.

4. Gemeinsamer Gesang der Jugend: «Ich Hab mich er-
geben".

5. Ansprache de, Herrn Reichspräsidenten von hlnden-
bürg an die deutsche Jugend.

Gemeinsamer Gesang de» Deutschlandliedes.
Schluß gegen 10 Uhr vormittags.

Nachmittags:
18Uhr: Eintreffen der Arbeiterabordnungen

au» dien (Bauen des Reiches, aus Danzig, von
der Saar und aus Deutsch-Oesterreich mit 10
Großflugzeugen  auf dem Trmpelhofer
Feld in Berlin.

17,80 Uhr: E m p f a n g der Arbeiterabordnungen durch
den Herrn Reichspräsidenten und den Herrn
Reichskanzler in der alten Reichskanzlei.

Oie Kundgebung auf dem Tempelhofer Feld
An dieser Kundgebung nimmt die gesamte B e v ö l-

kerung der Reichshaupt  st adt  teil . Anwesend sind
u. a. die Reichsregierung und Bertreter der,  Wehrmacht,
die Bertreter der Länderregierungen, das diplomatische
Korps und die Arbeiterabordnungenaus dem Reich.

Da » Programm
Ab 12 Uhr mittags Abmarsch der Spitzen der Züge von

den bekanntaeaebenen Caiinnelplätzcn in zehn Kolonnen
zum Tempelhofer Feld.

16 bi» 20 Uhr (4 bis 8 Uhr nachmittags): Militärkon¬
zert und Staffel, und Kunstflüge der Luftgeschwader ans
dem Tempelhofer Feld.

20 Uhr (8 Uhr nachmittags): Beginn der Kundgebung
auf dem Tempelhofer Feld.

1. Fanfarenmarsch, ausgesührt durch sieben Kapellen
und zwei Spielmannszüge der Reichswehr.

2. Gemeinsamer Gesang der Massen: „Der Gott, der
Eisen wachsen ließ".

Ankunft de» Herrn Reichskanzler» Adolf Hitler
3. Rede de» Herrn Reichskanzler» Adolf Hitler mit Der.

kündung de» ersten Jahresplanes de» deutschen Aus¬
bau« .

4. Gemeinsamer Gesang de» Deutschlandliede».
Während de» Gesanges de» Deutschlandliedes

vflanzt eine Abordnuna der Hitler-Äuaend zu Ehren

de» Herrn Reichspräsidenten »in « sunge wich»
auf dem Trmpelhofer Feld.

) 8. Großer Zapfenstreich, gespielt von den Reichswehr-
. kapellen.
-6. Abbrennen de« großen Feuerwerk».
7. Gemeinsamer Gesang de» Horst-Wessel-Liede«.

iKegen 22 Uhr (10 Uhr abend») Schluß der.  Kundge¬
bung.

Rach Beendigung der Veranstaltung auf dem Tempel-Ser Feld Fackclzug  der uniformierten Verbände zumstaarten durch die Belle-Allianz-Stratze, Wilhelmstraß«.
Boßstrah«. Friedrich Ebert-Straß «, Brandenburger Tor,
Unter den Linden nach dem Lustgarten, wo die Fackeln zu-
sammengeworfen werden.

Gegen 24 Uhr (12 Uhr nacht») Ansprache de» Herrn
preußischen Ministerpräsidenten Do «ring  im Lustgarten.

Oie Entlohnung amH. Mai
- . Ein» amtliche.Rettung.

sich
am

Berlin. 27. April. Zur Klärung von Fragen, M«
bezüglich der Entlohnung von feiernden Arbeitnehmern
Tag der nationalen Arbeit ergeben haben, wird « Blichoerlautbart:

Voraussetzung für die Bezahlung der feiernden Arbeit¬
nehmer ist, daß für sie am 1. Mal tatsächlich Ar¬
beitszeit ausfällt.  Diese Arbeitnehmer sollen nach
der Verordnung vom 20. April 1933 so gestellt werden, al»
wenn sie am I. Mai gearbeitet hätten. Fällt auf den 1:
Mai planmäßig eine Feierschicht, so entfällt die Bezahlung;
würde jedoch der Arbeitgeber auf den 1. Mai außervlan-
mäßig »ine Feierschicht legen, so würde eine solche Arveil«-
oerteilung dem Sinne der Verordnung widersprechen; in
diesem Falle würde also der regelmäßig» Arbeitsverdienst
zu zahlen sein.

hiasichtlich der höh, der » » Zahlung vestlmmr
die Verordnung, daß der regelmäßige Arbeitsverdienst für
die ausfallende Arbeitszeit zu zahlen ifl. Ueberst «U.
den  find hiernach regelmäßig nicht zu bezahle«, well nicht
damit gerechnet werden darf, daß fir über die normal»
Arbeitszeit hinaus geleistet worden wären.

Den Akkordarbeitern  ist der durchschnittlich«
Akkordoerdicnst  ihrer Grupp« zu zahlen, damit sie
den regelmäßige» Arbeitsverdienst im Sinne der Berord-
nung erhalte». Die vorstehenden Grundsätze greifen nicht
Platz, soweit larisliche Bestimmungen eine ander« Regelung
ausfallender Arbeitszeiten an Woä>«nfeiertagen vorsrhen.

Für Arbeitnehmer, die am 1. Mai notwendig»
A r b e i t e u z u machen  haben, wird Folgende» zu gel¬
ten haben: ^

Ist im Arbeits- oder Tarifvertrag für Arbeit an Wo-
äMseiertagen ein Zuschlag  vorgesehen, so ist dieser Zu-
sä-laa auch für die Arbeit am 1. Mai zu zahlen. Sind für
die Wochenfeiertagc Zuschläge in verschiedener Höhe vorge¬
sehen, io ist der für den Neujahrstag vorgesehene Zuschlag
zu zahlen.

„Sine-er-estregterten ftatfonen"
Sagt "ein Rewyorker Rundfunkreporter über Deutschland.

Bettln. 27. April.
Der Rewyorker Rundfunkberichterstatter Dony Brinkley

iprach in der neuen Ufa-Tonwoch« und In der neuen Den-
lig-Woche über die Greuelhetze in Amerika. Er führt, in
englischer Sprache u. a. au»:

»In Amerika haben wir viele» über die neu« Regierung
i» Deutschland berichtet bekommen. In den meisten Fäl¬
len naben die uns zugeleiteten Berichte ein voreiliges Ur¬
se" bervorgerufen. dem lärmende Demonstrationen In den
Vereinigten Staaten folgten. Ich kann versichern, daß du»
amerikanische Volk meinem Gefühl nach jetzt wohl bemerkt
hat, daß alle diese Berichte unwahr  waren und ohne
jede Begründung.

Meine Eindrücke, die ich bisher In Deutschland gewon¬
nen habe, sind: In Deutschland ist neues Leben unter der
Kanzlerschaft Adolf Hitlers, den Ich sehr bewundere, er¬
wacht. Da» neue Deutschland wird bestehen, denn e» ist
eine der am besten regierten Rationen der well geworden."



Aus Kessen und Nassau.
Das Urteil im Vollsbanlprozeß

Gefängni « für den kiauplangetlagte » Decker.
Darmstadt . 27. April.

Nach 12möck>e» tlicher Dauer wurde im Darmstädler
Volksbankprozey folgendes Urieil verkündet:

Der hauptangeklagle ehemalige Direktor der Bolksbant
Lud,via Becker wurde zu einem Jahr 10 Monaten Gesang-
nie und 640 Mark Geldstrafe verurteilt . Der ehemalig«
Volksbankdirektor Habicht erhielt .1 Monate Gefängnis
und 320 Mark Geldstrafe , der Auffichlsralsvorsihende Naht
S Monate Gefängnis und 2400 Mark Geldstrafe , das Auf
fichlsratsmitgtled klump anstatt 6 Wochen Gefängnis öOO
Mark , u, «glich 37» Mark Geldstrafe . Die Auffichlsrals-
Mitglieder Barsch . Werner , Emmerich und kalbfuh erhiel-
ten statt 1 Monat Gefängnis 300 und 27» Mark Geld¬
strafe . Gegen , die Auffichlsratsmllglieder Mayer und
Schneider erkannte da » Gericht anstelle von 2 Wochen Ge-
fängnl , auf Geldstrafen , die zusammen mit weiteren
Geldstrafen fe 37» Mark betragen.

Der Prozeß hatte in der zwälswöchigen Dauer zahl-
reid>e Unterbrechungen erfahren , so durch den Tod des
Auffichtsratsmitglicdes Dr . h. c. Neumann , des früheren
Präsidenten der LandesversiGcrungsanstalt , durch den
Ausfall des Verteidigers Professor Smzheimer und schließ-
lich durch den nächtlichen Uebersall auf den Beisitzer Land-
aerichtsrat Cilmer . — Die Bank ist nach ihrem Zusammen¬
bruch wieder saniert worden und hat heute einen guten
Statu,.

Der Mord an dem Milchhändler Kassel.
• * Wiesbaden . Die Leick-e des in seiner Wohnung

Debergasse in Wiesbaden ermordeten Milchhändlers Maz
Kassel wurde von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
und seziert . Die Leichenöffnung ergab , daß Kasel von sieben
kugeln aetroffen wurde , welche alle eine außerordent-
ich« Durchschlagskraft hatten . Zwei Schüsse hatten das
Herz getroffen , einer war durch den Oberschenkel und die
Pier « gegangen , und hatte dann das Rückgrat dierchlchla-
gen. Ein anderer Schuß ging durch den Oberarm in die
Prüft . Jeder einzelne Schuß mußte tödliche Folgen haben,
die sehr schnell auseinander abgegebenen Schüsse müssen
»«n zwei Personen erfolgt sein. Die Nachforschungen nach
den Tätern gehen ivelter.

lNichlversehung von Schülern höherer Schulen,
varmstadt . Der Kultusminister teilt mit : „Mit Rück-Sicht auf den starken Anteil,den gerade die älteren Schülerjäherer Schulen an der nationalen Bewegung und Er-

»evung des letzten Jahres genommen haben , kann in die-
em Jahre von der Anwendung der versck-ärften Derlei-

tungsbestlmmunaen Abstand genommen werden . Auf
Antrag ft bet obiger Boraussetzung nachzuprüfen , ob eine
orobewe >e Versetzung ausgesprochen werden kann . Schul-
strafen , eit dem 1. Januar 1930 wegen Handlungen er-
affen , d e au - nationalen Beweggründen begangen wur.
den, sind zu löschen.

Marburg . (Wertvoller Fund)  Bei Au »,
ichachtungsarbeiten bei einem Neubau in der Weidenhäu-
serstraße fand man . die Abwurfstange eines Zwölfender-
Hirsche« in einer anderthalb Meter starken Lehneschicht.
Rach dem Urteil von Sachverständigen stammt das Geweih
au » der Zeit um Christi Geburt oder ist noch einige hundert
Jahre älter . Genaueres über den wertvollen Fund steht
noch nicht fest.

Bad Lm ». (Gaswerksleiter beurlaubt .)
Auf Antrag der neuen Stadtverordnetenversammlung war
eine Untersuchung gegen den seit einigen Jahren hier täti¬
gen Leiter des städtischen Gaswerk », Otto , eingelritet wor¬
den , die nun dazu führte , daß dieser sowie der Geschäfts¬
führer Bauer beurlaubt wurden.

varmstadt . (Zuchthaus für Geflügeldieb «.)
-Die Große Strafkammer verurteilte den Arbeiter Paul und
d«n Maurer Ralich , beide du » Mainz -Bi chofsheim , wegen
zweier Verbrechen des schweren gemein cyaftlichen Dieb-
stahl » zu zweieinvierlel bzw. eineinviertel Jahren Zucht-
hau ». Die beiden , die wegen gleicher Delikte erheblich
vorbestraft sind, hatten in der Nähe von Langen im Mai
und Juni 1932 auf Hühnerfarmen Kücken und junge Hüh¬
ner im Gesamtwert von etwa 1000 Mark gestohlen.

vffenbach . (100 Jahre Städtische Sparkasse
O f f e n b a ch.) Die Städtische Sparkasse Offenbach a . M.
kann am 1. Mai auf ein hundertjähriges Wirken im
Dienste der Allgemeinheit zurllckblicken. In einer kurzen,
geschmackvoll ausgestalteten Denkschrift hat die Sparkasse
über ihre Gründung , ihre Entwicklung und ihr segensrei¬
ches Wirken in ruhigen und bewegten Zeiten berichtet . In
den Tagen der nationalen Revolution und in der Zeit
größter Not im Volke wird von der geplanten schlichten
Feier abgesehen . Au « Anlaß des Jubiläums wurden am
Geburtstags des Reichskanzlers der Adolf Hitler -Spende
800 Mark übergeben . Die in den letzten Jayren für das
Jubiläum ohne nähere Zweckbestimmung angesammelten
20000 Mark sollen als Grundstock für eine .gemeinnützige
Stiftung Verwendung finden.

Osthofen . (2 80 Häftlinge im Osthofener  La»
g « r .) In das hiesige, in einer ehemaligen Fabrik einge¬
richtete Konzentrationslager wurden etwa 150 Personen
«inaeliefert . Die Mehrzahl der Jnhastterten ist au « Star-
kenburg : besonder « Lorsch und Lampertheim sind stark
vertreten . Das Läger beherbergt gegenwärtig rt «xa 250
Gefangene.

Mainz . (Sieben Jahre Zuchthau «.) Vor dem
Schwurgericht hatte sich der 33jährige landwirtschaftlich«
Arbeiter Heinrich Bauer aus Oppenheim , zuletzt in Buden¬
helm wohnhaft , zu verantworten . Aus einer geringfügi-
gen Ursache heraus geriet der etwas schwachsinnig veran¬
lagte Angeklagte mit seiner um mehrere Jahre älteren
Frau am 24. November vorigen Jahres in Ihrer Wohnung
tn Streit . Die schon öfters von ihrem Mann mißhandelte
Frau flüchtete , wurde aber von ihm an der Vorplatztür
eingeholt und durch mehrere Schlage mit dem stumpfen
Teil eines Beiles auf den Kopf lebensgefährlich verletzt:
Acht Tage später starb die Frau . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Angeklagten unter Berücksichtigung seine»
schwachsinnigen Zustandes zu sieben Jahren Zuchthaus und
zebn Jahren Ehrverlust.

Wetterbericht
Infolge des westlichen Tiefdrucks ist für Samstag und

^Sonntag zu Unbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Aus Overnrsel
Die Feieri>es1. Mai in Sberirsei.

Einer Einladung des kommissarischen Bürgermeisters,
Lerrn Lange,  folgeleistend , hatten sich gestern abend
um 8,30 Uhr die Bertreter der Betriebe , Verbände , Or¬
ganisationen und Vereine unserer Stadt im kleinen
Saale der „Turnhalle " eingefunden , um die Richtlinien
für die Durchführung des Tagesprogramms  ain
1. Mai entgegenzunehmen . Die Sitzung war so stark
besucht, daß noch einige Nebenräume in Benutz genom¬
men werden mußten . .

Herr Bürgermeister Lange  begrüßte die Erschiene¬
nen und gab die Richtlinien bekannt , die vom Ministe¬
rium für Bolksaufklärung für den Aufmarsch am Mon¬
tag , den 1. Mai , festgelegt sind. Die Regierung der
nationalen Revolution hat

den 1. Mai zum Feiertag
der nationalen Arbeit erhoben!

An diesem Tage soll die Arbeit  im Mittelpunkt
des Geschehens stehen , er soll der vornehmste Tag der
Arbeit  werden . Aber nicht einzelne Stände , sondern
alles , was mit Arbeit zusammenhängt : Arbeitnehmer,
Arbeitgeber . Unternehmcrverbände , alle , alle sollen sich
an diesem Tage nebeneinander gleich fühlen!

^ Einen Lohnausfall gibt
j es für diesen Tag nicht,
i für die diejenigen Angestellten und Arbeiter , die um

7,15 Uhr in ihren Betrieben bei der Flaggenhtssung an¬
wesend sind und sich an den Feiern beteiligen . Wer fern-
blcibt , leistet Verzicht auf Lohnzahlung!
D a s T a n n e n g r ü n z.u m S ch in ü cke n d e r H ä u -
ser  wird heute geschlagen , und zwar durch die Insassen
des Arbeitslagers , morgen in der Stadt herumgefahren
und an die Einwohner unentgeltlich verteilt!
Besonders die Straßen , durch die sich der Festzug be¬
wegt sowie die Siedlungen müssen in schönstem Maien¬
grün stehen , dabei werden auch die Nebenstraßen nicht
vergessen.

Eine Ehrenpforte  wird am Eingang der Vor¬
stadt errichtet . Nachdem der Herr Bürgermeister noch

> gebeten , Organisationen und Vereine , denen zu der
gestrigen Besprechung keine Einladungen zugegangen
sind, sich melden sollen , entwickelte Beigeordneter
H a r t m a n n das Programm für Sonntag und Montag
in Oberursel . Dasselbe sicht dieselben Veranstaltungen
wie im ganzen Reiche vor . Auf die Einzelheiten bezüg¬
lich der Aufstellung , Flaggenhissung , Festzug , Uebertra-
gung von Berlin und Volksfest , kommen wir morgen
ausführlich zurück.

— Abgeführt wurden heute morgen zwei hier wohn¬
hafte Erwerbslose , die nachts zu verschiedenemale eine
Fabrik besucht, dort Gegenstände gestohlen haben , um
sie dann in Frankfurt zu verkaufen . Man hatte sie schon

, längere Zeit beobachtet und konnte sie jetzt überführen.
— Vereitelter Einbruch. In der letzten Nacht ver¬

suchte ein Mann in einer Billa in der Hindenburgstraße
einzubrechen . Der dort wohnende Hausmeister wurde
jedoch auf den Dieb aufmerksam , und als er Licht
machte, verschwand die „ lichtscheue" Gestalt.

— Schützenverein Oberursel (Ts .) e. B ., gegr. 1464.
Werte Mitglieder ! Liebe Schützenbrüder ! Am 1. Müi
feiert das nationale Deutschland den Tag der natio¬
nalen Arbeit  und hat die Reichsregierung in einem
Aufruf alle nationalen Verbände und Vereine , insbe¬
sondere die Schützenvereine zur Beteiligung aufgerufen.
Wir Schützen betrachten es als eine Selbstverständlich¬
keit, daß wir mit unseren alten ehrwürdigen Fahnen
an den verschiedenen Beranstaltungen teilnehmen und
bitten unsere Mitglieder , sich dieserhalb am 1. Mai als
den Feiertag der nationalen Arbeit , vor¬
mittags 10,60 Uhr , im Schützenanzug , Hut mit Feder,
in unserem Bereinslokal vollzählig  einzufinden,
um durch einer echt starke Beteiligung auch nach außen
den Verein würdig zu vertreten . An den Veranstaltun¬
gen am Nachmittag beteiligen wir uns ebenfalls ge¬
schlossen und treten um 19,20 Uhr in unserem Bereins¬
lokal in gleichem Anzug wie am Bormittag an . —
Schützenbrllder ! zeigt , daß auch wir wie in alter Ver¬
gangenheit stets bereit sind, dem Vaterland zu dienen
und erscheint pünktlich und vollzählig!

— Mehr Rücksicht an Stratzen -Uebergängen ! Am
besten kann man an belebten Straßenkreuzungen erken¬
nen , wie die Zahl der Kraftfahrzeuge zusehends zu¬
nimmt . Man kann aber dabei auch manches beobachten,
was den Allgemeinen Deutschen Automobil-
Club  veranlaßt , die Kraftfahrer zu bitten , die Ver¬
kehrsvorschriften genau zu beachten . An belebten Stra¬
ßenkreuzungen in der Großstadt macht die wartende
Reihe der durch Verkehrssignale angehaltenen Kraft¬
fahrzeuge den Eindruck von Rennwagen , die auf das
Senken der Startflagge warten . Mit dem Wechsel des
Signals auf grün schießen sie voran , manchmal mit we¬
nig Rücksicht auf die Fußgänger , die gerade die Straße
kreuzen . Solch „fliegender Start " an Straßenkreuzun¬
gen ist unangebracht und gefährlich . Fußgänger , welche
angefangen haben , die Straße vor dem Aufleuchten des
grünen Signals hin zu überschreiten , haben das Wege¬
recht, auch dann , wenn das Signal wechselt, ehe sie den
gegenseitigen Straßenrand erreicht haben . Fußgänger
ihrerseits sollten nicht vor sich bewegende Fahrzeuge
laufen oder versuchen, Straßen zu kreuzen , wenn das
Signal dies nicht gewährt . Der ADAC , glaubt , daß die
meisten Unfälle an Straßenkreuzungen , in die Fuß¬
gänger verwickelt sind, vermieden werden können , wenn
Kraftfahrer und Fußgänger die gegenseitigen Rechte re¬
spektieren würden und darüber hinaus höfliche Rücksicht

walten ließen . Viele Kraftfahrer sollten auch begreif^
daß „übermäßige Schnelligkeit " nicht unbedingt c(l '
Ueberschreitung der gesetzlichen Grenze von 60 km. j„
schlossenen Ortschaften ^ bzw. 40 km. pro Stunde in '
schiedenen Großstädten sein muß . Uebermäßige Geschwj,,.
digkeit ist auch eine solche, die für die gegebene, , ^
dingungen zu groß und damit gefährlich ist. Es gibt K,„'
stände , unter denen eine Geschwindigkeit von 20
pro Stunde schon zu groß sein kann!

- „ Malküferbuud " (Angehörige des ehem. ®<h ^ ,S -Regiments-Berlin)Orisgruppe Frankfurta.P,'
Zusammenkunsi am Mlllwoch , dem 3. Mgs

abends 8 Uhr . im Iägerhof , Frankfurt a . M .. Fahragiu
128. Am Sonntag , dem 7. Mai , findet zur <£iInneiuna
an den Brigadelag (26. Mal ) ein Ausflug nach Ober,
ursel. Best . , Frankfurter Kos", mll Famllienongehörtnea
und Freunden stall Absahrl ad Bahnhof Rödelhein,
14.37 Uhr . Rege Beteiligung wird erwartet « Kamera,
den . die unserem Bunde noch nicht angeschlossen, sind
herzlich willkommen.

Deutsche Schrift» werlvolles Kulluraul.
Zn einer 'Berannlmawung oes oayenjiyen staaismm

sterium» für Unterricht und Kultur wird u. a . daraus hin.
gewiesen, datz die Einführung der Sütterlin -Schrist in,
Schuljahr « 1933-34 nur versuchsweise geschieht. Ts uwfc
betont , daß die Erhaltung und Pflege der deutschen Schrift
als eines wertvollen Kulturgutes eine der wichtigsten Auf.
gaben der Volksschule ist. Es ist im Lelen und Schreiben
sobald als möglich zur Verwendung deutscher Schriftformen
überzugehen . Die lateinisch« Schreibschrift ift nur als ver-
bindendes Zwischenglied im Sinne der Schnsteiitwicklung ,u
behandeln . Da » erste Lesebuch muß in Wort und Bild auch
den Geist der neuen Zeit zum Ausdruck bringen und au,
dem gewaltigen Geschehen der nationalen Revolution Stoß,
bieten, die schon in den Herzen der Sechsjährigen für Volk-
tum und Vaterland ^Hebe und Ehrfurcht erwecken. Im übrigen
wird betont , daß die Versuche hinsichtlich des Schreibunler.
richtes in den Volksschulen zu einer möglichst baldigen KIS-
rung der einschlägigen Fragen führen sollen. Mit einer we-
sentlichen ylbkürzung der Versuchsvauer ist zu rechnen.

Sport -Vorschau
TU  letzten Entscheidungen im süddeutschen Fußball.

Rennen zu Mannheim.
Die letzten Entscheidungen im süddeutschen Fußball , da,

Endspiel uin den englischen Fußball -Pokal , der Handball-
kämpf zwischen SV . Waldhof und Sp .-Vgg . Fürth , da;
Reitturnier in Rom und die Mannheimer Eröffnungs -Pferde-
rennen sind die wichtigsten Sportereigniss « der Wochenendes.

- Im Fußball
stellt das Endspiel um die Süddeutsch » Meister-
s cha f t zwischen 1660 München und FSV . Frankfurt , da;
im Frankfurter Stadion vor sich geht, im Vordergrund de»
Interesses , aber auch das Treffen zwischen Eintracht Frant-
furt und Sp .-Vgg . Fürth in Saarbrücken  ist von eint-
gcr Bedeutung , da der Sieger .neben 1660 und FSV . Frank-
furt der dritte süddeutsche Vertreter bei den Endspielen
um die Deutsche Meisterschaft lein wird . In Frankfurt a . M.
und in Saarbrücken sind nur schwer die Sieger vorauszusagen.
Frankfurt hofft ja auf ein siegreiches Abfchüeiden feiner
beiden Spitzenmannschaften , aber ebenso gut könne» auch
1660 und Fürth gewinnen . Man läßt anr besten den Aus-
gang beider Spiele offen. — Sonst gibt es im Süden noch
die beiden rückständigen Endrunde » spiele  zwisck)«» FK.
Pirmasens — Phönir Ludwigshafen  und FSV.
Mainz 05 — Wormatia Worms,  bei denen di«
Platzvereine leicht zu
kalspiele,  Gefellscha
wichtigen Gefellscha
ma«k Trier — Stadtels

aojoriflereu sind, ferner einige Po-
tstreffen und Aufstiegsspiele . Von
tsfpielen  sind ju erwähnen : Wesl-

Saarbrücken , ViR . Mannheim —
Mainz 05 (Sa .), Südbaden — Karlsruher FV . im Rah-
men der badischen Waldlausmelsterschaften in Ofsenbnrg.

Im Handball
steht das zweite Endspiel um die Süddeutsche Meister¬
schaft  der Sportler zwischen SV . Waldhof und Sp .-Vng.
Fürth aus dem Programm . Die Waldhofer müßten form-
gemäß . auf eigenem Platz gewinnen und damit «in beso»
derer Entscheidungsspiel erzwingen , nachdem Fürth das Voi-
spiel aus eigenem Platz gewonnen hat . — Im badische»
Turn kreis  fällt die Entscheid,mg im Treffen Tg . Ketsch
gegen To . Konstanz , während im pfälzischen Turn-
kreis  To . 61 Kaisers ' autern und Tv . Frlesenheim bc»
entscheidenden Gang zu bestreiten haben.

Dt « Leichtathletik
bringt in Süddeutschland noch die rückständigen Wald¬
lau  f m e i ste r scha f t e n der Gruppen H eslen (in Gonsen-
heim) und Baden (in Ossenbura ). Auch die badilchen
Turner ermitteln ihre Waldlaufmeister , und zwar in Wie-
iema(.

Der Pferdesport
verzeichnet u . a . Galopprennen zu Mannheim. — In
Rom steigt das 6. römische Reitturnier , an dem auch euie
starke deutsche Reiterm ^nnschaft unter Führung von Major
Waldensel « beteiligt ist. Deutschland hat hier den . von
Mussolini gestifteten Goldpokal zu verteidigen . Bei einem
neuen deutschen Sieg würde der Pokal endgültig in deut¬
schen Besitz übergehen.

Gedenkt«-«
29. April.

1767 Der bayrisch« Feldmarschall Karl Philipp Fürst o.
Wrede zu Heidelberg geboren.

*>1806 Der Dichter Ernst Frhr . o. Feuchtersleben in Wien
geboren.

1878 Der katholische Theolog und Dichter Beter Dörfler z»
Unter -Germaringen in Schwaben geboren.

1928 Der schweizerisck-e Schriftsteller Heinrich Federer i»
Zürich gestorben.

Sonnenaufgang 4,34 . Sonnenuntergang 19,21.
Mondaufgana 6,25 . Monduntergang 0,03.

Oberurseler Berein,kalen - er.
Turngesellschaft Oberursel E. B . Sonntag , den 30.

Avril . Dereinswanderung . Abmarsch 9 Uhr Kreuz All«
kvnigslrohe.



Uus Bad Homburg
An alle Metzger -Metfler,

.Gesellen » -Lehrlinge und Verliüuferlnnen
Im Metzgerhandwerk besieh ! noch die alle schöne

Sille , bah Gesellen . Lehrling « und Verkäuferinnen im
Hause des Melsiers wohnen und am gleichen Tische
essen. also mit zur Familie gehören. Nur dadurch dleibl
auch die Verbundenheit und das gute Derhällnis , zwi>
jchen Meister und dem jugendlichen Nachwuchs , das.
was es sein soll : Eine Lrzlehungszeil zur Standesehre
und zum Gemeinstnn und ein Zusammenwirken aller
Verussmilglleder zum Besten des Standes ln Elnigkeil
und Standesdewustsrtn . Schon seil 20 Jahren weht von
der Brtiderschaslssahne der Innungswimpel „ Kand in
Hand sür unseren Stand " . und die Pflege des guien
Verhältnisses zwischen Meister und Gesellen war der
Homburaer Fleischer -Innung immer und alle Zeit ihre
vornehmste Aufgabe . Der 1. Mai , der Tag der Arbeit
und der Volksverbundenheit , ist deshalb auch der
Triumps unserer Ideen und deren Verwirklichung in der
ganzen Nation . Ich erinnere daran , wie oft wir dieser,
halb von gewissen Kreisen als rlicksländig bezeichnet
wurden , nun — der Tine bezeichnet als Rückständigkeit,
was anderen Treue ist. Wir sind deshalb auch In erster
Linie berufen , diesen Tag milzufeiern . der unsere bisherige
Arbeit der Pflege , der Verbundenheit zwischen Meister
und Gesellen , ehrt und beslällgl.

Sämtliche Meister . Gesellen , Lehrlinge und Derkäu»
lerinnen werden deshalb aufgesorderl , am Montag mor.
gen um 8 Uhr im Kose vor dem Innungsbüro anzulre.
len in vorschriftsmäßiger Berusskleidung . Meister : Frank-
surler Kittel . Bruslschürze . schwarze Mütze . Gesellen uno
Lehrlinge : Schwarz - und weiß -gestrelsle Jacken , schwarze
Krawallen . Bruslschürze , ohne Mütze . Verkäuferinnen:
Weißer Ladenmanlel . ohne Kopfbedeckung.

Es muß jeder Berussangehvrige pünktlich erscheinen,
in tadelloser Berufskleidung . Ts ist nicht slallhast , daß
Leute aus unserem Berus in anderen Vereinen milgehen.
Auch die Mitglieder der SA sind srelgegeben zur Mil-
Wirkung in ihren Berusen . Dorschrislsmäßige Beruss«
Kleidung ist im Innungsdllro vorrätig . Ts darf niemand
sehlen . Auch die Kirdvrser Kollegen müsjen hier gemein»
sam im Berus mitgehen . Bei Nichterscheinen wird gegen
jedcn der in den Innungsslalulen 8 24 festgesehle Buß.
betrag von RM . 5.— erhoben . Auch zum Fackelzug . Ad-
marsch abends 5 .30 Uhr vom Innungsbüro , muß jeder
erscheinen.

Zugfolge:

Motto : Schimmerndes Gewand ist Sinnbild
sauberen Kerzens , sauberer Kand.

1 ) Zwei Gesellen mit Schlagbetlen.
2.) Gruppe von Meisterkindern . Knaben in Metzger-

berusslracht mit einer Schwarz -welß -roten und einer
Kakenkreuz -Fahne . Mädchen in weißen Kleidern
mit grünen Birkenzwetgen.

3 ) Musikkapelle , rtngekleidet in Mehgerberusslrachl.
4 .) Gruppe der Verkäuferinnen in weißem Ladenmantel.
5.) Der Gesellen »« «!» Brüderschasl mll Fahne.
6 ) Die Meister der Komburger Fleischerinnung.

Zusammen ca . 80 Personen in Reihen zu drei . Wenn
jeder aus unserem Berus dazu beiträgt , wird die Metz-
gergruppe einen hervorragenden sund imposanten Tin»
druck machen.

Nach dem Fest will die Kapelle in einem Saale
noch einige Stunden Konzert bel gemütlichem Zusam¬
mensein veranstalten . Das Lokal wild noch bekannl.
gegeben.

Ich appelliere an den Slandesgetst In unserem Be¬
rus und hoffe, daß jeder seine Pflicht lut.

Der Obermeister,
gez . Weigand.

I Zum Festzug am Lag der nationalen Arbeit
■j Idll UNS das Landwerksawl in Ergänzung der vor-
W gestrigen Mitteilung mit , daß infolge Aenderung ln der
W Programmeinleilung die handwerklichen Organisationen
I stall um 8 .15 Uhr bereits pünktlich um 7.45 Uhr aus
I dem Schießplatz antrelen müssen . Alle übrige Einleitung
I bleibt bestehen . Das Kanbwerksamt bittet dte einzelnen
I Organisationen , sür die Durchführung dieser Anordnung
I das Wettere zu veranlassen.
> Aalferln Auguste Biklorta Lyzeum . Zur Teil-
I nähme an den Feiern am Tag der nationalen Arbeit
I versammeln sich am Wonlag . 1. Mai , alle Schülerinnen
I vormittags um 8 Uhr im Schulgebäude . An dem Aus-
I marsch am Nachmittag und Abend beteiligen sich nur die
> Klassen Unlerterlia bis Untersekunda , die gebeten werden,
> sich selbst mit Fackeln zu versorgen . Der Unterricht de-
■ ginnt sür die Klassen Quinta dis Untersekunda am Diens«
I lag , 2 . Mai . und für Sexta am Mittwoch , 3 . Mai , vor-
I mittags um 7.30 Uhr.

1 Beteiligung der Dotksfchnten an der Feier (I des Tages der nationalen Arbeit. Am Montag.I dem1. Mai versammeln sich die Lehrkörper und die4
I oberen Jahrgänge Schüler und Schülerinnen der Volks-
I schulen vormittags 8 Uhr in den Schulen . Nach der
I Flaggenhissung aus dem Schulgebäude erfolgt geschlossener
» Marsch nach dem Sportplatz Sandelmühle.

I Au » Anlatz des Feiertages der nattonoten
« Arbeit bleiben am Montag , dem 1. Mai . das Kur-
« Haus . Kaiser Wilhelms .Bad und sämtliche Quellen ge»
■ schlossen. Lediglich dte Zapfstellen bleiben gevstnet.

H Der Aretskrlegeroerbandstag des Obertau-
.1 nuvkreifes findet om Sonnlag nachmittag 3 Uhr im
■ Kelipa statt.

A . D . A . <5. Arieasbeschädiglenfahrt . Alle
Kriegsbeschädigten , soweit sie vom Automobil Elub Bad
Komdurg eine Bestäiigung ihrer Nennung erhallen,
haben sich am Sonntag , dem 30 . April , mittags 1 Uhr.
Ecke Promenade/Schwedenpfad einziiiinden . Orden und
Ehrenzeichen find von den Fahrzeugführern sowohl , als
auch von den Kriegsbeschädigten anzulegen . Die Platz-
Zuweisung ersolgl nur gegen Vorlage der Nennungsde-
stäligung . Dte Teilnehmer der Fahrt werden 1,45 Uhr
nachm , von der Hinteren Terrasse des Kurhauses aus
von dem Kerrn komm . Bürgermeister Kardl begrüßt
werden . Nach ersolgler Begrüßung Abfahrt der Fahr-
zeuge einschl . derer der Ortsgruppen Oberurfel , Usingen
und Bad Nauheim , über Ferdinandsslraße . Luisenslraße.
Kindenburgring , Oberurseler Straße . Die Anwohner die-
ser Straßen werden hvslichsl gebeten , zu Ehren unserer
Krteggverletzlen Flaggenschmuck anzulegen . Für dte Fahr-
zeuge gilt nachstehende Fahrtregel : Eintreffen am Start
l Uhr (Promenade/Schwedenpfad ) . Ausstellung der Fahr,
zeuge in der Promenade in Fahrtrichtung Gonzenheim.
Sämtliche Fahrzeuge sühren Wimpel In den nationalen
Farben , dte Etubmtlglieder außerdem A .D .A .C .- und
Lludwimpel.

Gin langjähriger Äombnrger Kurgast schreibt.
Aus Grund eines an alle vorjährigen Kurgäste von ' der
Kurverwaltung gesandten Sckretbens mit dem neuen
Prospekt ging folgende Antwort ein:

Sehr zu verehrender Kerr Direktor Kösner!
Ja . mit Freuden bekenne tch mich als Freund

Bad Komburg ' s , das mir lieb und wert geworden ist,
und so begrüße ich Ihr ausführliches srenndliches
Rundschreiben nebst neuem Prospekt mll ausrtchltgem
Dank aufs Kerzlichsle.

Dieser Prospekt ist in seiner übersichilichen . wir - I
kungsvollen Gestaltung und prachtvollen Ausmachung
wohl das schönste , was man bisher in dieser Art zu
sehen bekam . Ich bin daher um so mehr bereit , eine
besondere Empfehlung zu machen und zurllckkommend
auf unseren Briefwechsel im vorigen Jahre , bitte tch
ergebenst , mir vorerst einmal fllnzig dieser Prospekte
kommen zu lassen.

Mil vorzligltcher Kochachlung
gez . (Unlerschrtst ) .

Iahreshanpiversammlnng der Kohlenkasse.
Mliiwoch abend halten stch dte Mitglieder der Kohlen¬
kasse im Deretnslokal „Walhalla ' zur Abholung Ihrer
Jahreshauptversammlung eingesunden . Der Vorsitzende
begrüßte dte Versammlung und bedauert den schwachen
Besuch . Nach Verlesung und Genehmigung des vor¬
jährigen Kauplversammlungsprolokolls erstattete Kerr
Sans Sandmann als Geschäftsführer den Jahresbericht,
den wir nachfolgend auszugsweise wiedergeben : Die
Arbeitslosigkeit in den Reihen der Wilglteder hat sich
noch etwas verschäril . was sich aus dem Mehreingang
von Kohlen « und Brikellverbilltgungsscheinen ergibt . Dte
eingelteferten Scheine sind von St . 1000 auf St . 3000
gestiegen , und haben dadurch eine nicht unerhebliche
Mehrlasluna der Verwaltung gebracht . Das Vertrauen,
das weile Kreise der Bevölkerung der Kohlenkasse ent.
gegen bringen , zeigt sich am besten darin , daß dte der
Kohlenkasse anvei trauten Einlagen der Miglteder per
Ende März 33 gegenüber dem Vorjahr gestiegen sind,
die Außenstände sich aber vermindert haben . Das Bi»
lanzdild der Kohlenkasse hat sich in durchaus günstiger
Weise entwickelt . Der Vorstand konnte auch im Berichts¬
jahr allen berechtigten Anforderungen der Mitglieder
Nachkommen vhne die Inanspruchnahme fremder Mittel.
Diese Entwicklung spricht dafür , daß dte Geschästsleiiung.
wie fett Jahren , eine sehr vorsichtige war und der Vor¬
stand seinem Grundsatz treu geblieben ist. im Interesse
der Miglteder die L 'qutdiläl der Kasse zu bewahren , um
seiner sozialen Ausgabe auch weiterhin voll und ganz
nachzukommen , « as nicht zuletzt auch im Interesse des
Dolksganzen geschieht . Der Vorstand kann jedoch seiner
Aufgabe nur dann auch nochkommen , wenn er die Un¬
terstützung der Mitglieder durch pünktliche und regel¬
mäßige Einzahlungen besitzt. Die Witgltederzahl ist im
vergangenen Jahr von 512 aus 608 gestiegen , sie hat
also um 96 zugenommen . Die Geschäslssührung ersor-
forderte drei Dorstandssitzungen und eine Kauptversamm-
lung . Vtesoch ist dte Meinung oerdreilel , daß die Koh-
lenkosse in der Sleuerdelastung außerordentlich begünstigt
sei, die » ist jcdvch nicht nur vollständig unwahr , sondern
es ist gerade das Gegenteil der Fall . Gegenüber dem
Einzel - sowie DeseltschuslsbeUieb ist die Kohlenkaste nicht
nur gleich belastet , sondern bet der Körperschastssieuer
(gleich Einkommensteuer ) ist die Belastung um 100%
höher . Die Kohlenkasse zahlt lt . gesetzlichen Bestimmungen
nicht wie üblich 10% sondern 20 % Körperschastssieuer.
Die im vergangenen Jahr gezahlten Steuern beltesen sich
aus rund 1100 RM . Daß dte Kohlenkasse trotz dieser
Belastung ihren Migliedern so bedeutende Vorteile bieten
kann , beweist aufs neue ihre vorsichtige kaufmännische
Leitung , ihren sozialen Eharakler und ihre vollständige
Unelgennühigkeit . Der Umsatz hat sich «n diesem Jahr-
zahlenmäßig um rund 3000 AM . vermindert , was auf
die im vergangenen Jahre erfolgte 11% ige Preissenkung
zurückzusühren ist. Wenn man einen Vergleich mit dem
vorherigen Abschluß vornehmen will , so hat sich der Um.
satz unter Berücksichtigung der Preissenkung um rund
400 RM . erhöht . — Aus dem dann verlesenen
Kassenbericht inleresttert besonders dte Gesamtumsatz-
summe , die sich auf 66 .978 .— RM . ( im Vorjahre
70 .000 .— RM ) belief 23100 Zentner Brennstoff ver¬
teilen sich aus 1093 Lieferungen und 9540 Einzahlungen
wurden durch die Mitglieder geleistet . Dte Unkosten de-
trugen 5 % . — Bei einer Durchprüfung der Bücher vom
Finanzamt , wie auch von den Revisoren des Vereins
wurde alles in bester Ordnung gefunden . — Kierauf er-
folgte durch Zuruf die einstimmige Wiederwahl der
satzungsgemäß agsscheidenden Vorstandsmitglieder , die

Kerren Phil , Becker und Jakob Jung . - Zum Schluss«
der Ver ammlung wurden dem Vorstand verschtedene
Einzelwi nsche der Mitglieder unterbreitet , welche nach
Möglichkeit erfüllt werden sollen . Die Mtlglleder zeig¬
ten sich mit der Geschäftsführung des Gesamlvorslande«
sehr zufrieden.

— Die Berliner Kunstwochen 1933. Da« Programm 0«r
vom 17 —31. Mai stattsindenden „Berliner Kunstwochen"
lieg ! ninimehr endgültig fest. E « umfaßt Borstellungen der
Staatsoper , der Städtischen Oper und de« Staatlichen
Schauspielhauses . Aufführungen der Akademie der Künste,
de» Phiiharmonijck -en Orchester », des Kampfbund -Orchester »,
de« Kittelschen Chors und anderer Berliner Chöre , Kam¬
mermusikabende , Schloß -Serenaden . Ausstellungen und
Ftlmaufsührungen . Große Chorkonzert « eröffnen und schlie¬
ßen die Kunstwochen : am 17. Mai führt Eugen Iochum mit
dem Philharmonischen Orchester und dem Kittelschen Chor
Beethovens Neunte Sinfonie auf und am 31. Mal da« Re¬
quiem . Zwischen diesen beiden Tagen sehen die Kunstwo¬
chen Auslührunaen erlesener Werk « in erstsr Besetzung vor.

— Ter Wasserschierling , «In« Giftpflanze . Der Walser-
schierling, der au Gräben und auf bemoostem Sumpfbooen,
wo niemand etwas Heilsamer suchen darf , wächst, gehört zu
den Giftpflanzen . Der Genuß de» Wasserschierlings , na¬
mentlich auch der oft herumliegenden Knollen , führt zu Krank¬
heiten , ja auch zum Tode . Di« Wurzel de» Wasserschierling »,
die einige Aehnlichkeit mit der de» Sellerie hat , ist leicht
zu erkennen. 2i « ist hohl und durch Querwände in mehrer«
Fächer geschieden, in welchen sich der schädlich«, schnell tö¬
tende Säst der Pflanze befindet . Wird di« Wurzel der Läng«
nach durchschnitten, so erkennt man sogleich an diesen Fä¬
chern den 'Wasserschierling.

— Opfer holländischer Dorlehen «s<b« indler . In txit
letzten Jahren wurde » deutsch« Darlehenssucher von Holland
au » durch die verschiedensten Geldinstitute geprellt . Man
mußte ttostcnvorschüsse in Höhe von fünf bi» zehn Gulden
leisten, die als Auslagen für Jnformationszwecke angcfor-
dert wurden . In andern Fällen wurden Darlehen unter
den härtesten Bedingungen hinsichtlich der von den Geld¬
nehmern zu stellenden Sicherheiten und zu wucherischen Zins¬
sätzen und Kommissionsgebühren gewährt . In allerletzter
Zeit entwickeln di« niederländischen Darlehensvermittler ein«
erhöhte Aktivität . Ihre Opfer suchen sie jetzt zumeist in
landwirtschaftlickzen und in Handwerkerkreisen . Di« nieder¬
ländisch« Vereinigung für Volkskreditwesen und Wucherb «-
kämpfung erläßt jetzt «inen Aufruf , in d«m da » Publikuin
vor den zahlreichen niederländischen Geldvermittlern und ob¬
skuren Darlehen »bank«n, di« unter halrabschneiderischen Be¬
dingungen dem geldsuchenden Publikum Darlehen
gewarnt wird , , , ,

t I — *

Gonzenheim
Deutscher Abend . Dl« Frauenschaft der NS.

halte vergangenen Samstag zu einem Deutschen Abend
etngeladen . Der Saal war bis auf den letzten Platz
gefüllt . al » dte Letlerin Pgn . Frau Lambrecht den Abend
mit warmherzigen Worten erössnete . Danach trat dl«
Spielschar mit dem Dreiakter „An der Isonzosronf ln
Aktion . Es folgten ernste und Heller« Vorträge , dte dem
Wad, , zu einem vollen Erfolg verbalsen . Nicht zu ver¬
gessen die retchhalltge Tombola . " die von der rührigen
Frauenschasl so reich mit schönen Kandarbetlen und an¬
deren nützlichen Dingen ausgestallel war . Astes ln allem:
die Gonzenheimer Frauenschasl kann auf den Erfolg
ihrer Arbeit stolz sein.

Hauswirtschaft
Wieder einmal wist der Salzstreuer  nicht « hergeb«n>

durch Feuchtigkeit ist da « Salz hart geworden . Die klug«
Hausfrau aber beugt dem vor . Sie tut einig« Reiskörnei
in den Salzbehälter und siehe da — da » Salz bl«ibt
trocken, weil seht der Reis die Feuchtigkeit aufnimmt,

*

Wasserslecken und Ränder von heißem Geschire
auf polierten Tischplatten werden mit Zlgarr «nasche beseitigt.
Man feruhtet die Asch« etwa « am verreibt sie aus de»
betreffenden Stest « und poliert gleichmäßig nach.

•

Um das Rutschen von Li  n ol  e u m v o rle a« ru
zu verhindern , bestreicht inan die Unterseite von Zeit pi
Zeit mit Kreide . Sie hasten jetzt fest am Boden.

*

Da » Einwässern von DSrrobst.
Dörrobst — Aepfel , Birnen , Aprikosen , Feigen , Psiaw

men usw. — das als Kompott dienen sott, hat eine un¬
angenehme Eigenschaft : r« braucht sehr lang « Zw zum
Einauellen , bis es genügend Wasser ausgenommen hat uni
kochzähig wird . Gewöhnlich wird im Haushalt so vora»
gangen , daß man das Dörrobst über Nacht im Wasser
liegen läßt . Dadurch wird aber «In sehr wesentlicher Borte»
ausgeschaltet , die sofortig « Derwendungssäbigkeit de» durch
sein« lange Haltbarkeit ausgezeichneten Materials . Run läßt
sich dieses unangenehme Hindernis aber bebeben. Versuch«
von Thompson und Burk haben gezeigt, daß da « langt
Einweichen in kaltem Wasser die Kochsähigken de» DSrv
obste« nicht verbessert . E« ist viel zweckmäßiger, «kurz»
Zell in heißem Wasser elnzuweichen, etwa zwetrinhalb « tun
den bei 80 Grad Lelsiu»; di« Früchte nehm«n dann via
mehr Wasser auf und können in erheblich füramt Zeit welch
gekocht werden.

»fff «« Ei « b » 7
Obwohl In London seit dem Jahr « 1921 349 000 Hau¬

ser gebaut wurden , gibt e« nach Ansicht der Sachvei ständigen
noch immer 47 000 Häuser zu wenig . In London gab e»
im vergangenen Jahre 4562 Feuerrbrüiist «, di« durchschnitt¬
lich an 3000 Mark Schaden verursachten.

Da » umfangreichste Buch ist der Tu -schu-tsche-tscheirg.
rin chinesisches Wörterbuch von 5020 Bänden zu j« I/O
Seiten , da » zu Anfang de» 17. Jahrhundert « auf Befehl
des Kaiser » von China gedruckt wurde.

~ KIRCHLICHE ANZEIGEN
Goilesdiensle In der evangelische » Erlöserkliche.

Vorderetlung zum Ktndergollesdlensl in der Sakristei.
Verantwortlsch für Redaktion , Druck und Verlag:

F r i tz W . VI. K räge » brI  ii k, Bad Homburg , Teleso » 2707
Druck und Verlag : Otto Wagenbreth L Co,. Bad Homburß



kelne Mols Hltler Oirapen
Line Erklärung de» Reichskanzler «. .

Berlin . 27. April.
Die Reichspressestelle der NSD2IP . gibt folgende Er¬

klärung des Führers bekannt:
„3 » letzter .Zeit werden in zahlrciä )en Orken und Skäd.

len Straften und Plätze uingekaufl . So sehr ich »nlch liber
V fol-

. ist. Io
davon absehen  zu »vollen , HI-

korische Bezeichnungen zu verändern , wir dürfen ln den

die Ehrung freue , die inan mlr durch die Verbindung fol
cher Plätze und Straften mll meinem Ramen erzve

och.

Generation soll nur da , auf sich beziehen , »vag sie selbst
"affen hat . L , ist unsere Ehrenpflicht . die Rainen dcr

kovemberverbrecher von unseren öffentlichen Straften und

lehr bitte ich aber doci
storlsche Bezeichn, >»ge,
Fehler der Putschisten de» Jahre » 1918 nicht verfallen . Jede
Sen«
gesch
Rove
Plätzen zu entfernen . Sie sollen bann aber wieder ihre
allen Bezeichnungen  erhalten . Rur da », »va » die
national « Revolution für die Zukunft selbst aus-
baut,  darf sie mit ihrem und dem Ramen ihrer führen¬
den Rläuner verbinden . Adolf hiller .-

Oer Stellvertreter des Führers
München , 28. April . Der „Völkische Beobachter " ent¬

hält iolgende Verfügung Adolf Hitlers:
„Den Leiter der politischen Zentralkommission , parleige-

nossen Rudolf Heft,  ernenne ich zu meinem Stellvertre-
ter und erteile ihm Vollmacht , in allen Aragen der Partei-
leitung in meinem Ramen zu entscheiden ."

Eine weitere Verfügung besagt : „Ich bringe in Erin¬
nerung . daß der sich in, Kampf bewährte Aufbau der Par¬
tei f e ft i >n c h r denn je beachtet  werden muß . Für
di« Politik  ist allein der politische Leiter in dem ihm
übertragenen Gebiet zuständg und verantwortlich . In
SA - und SE - Fragen  und Fragen des inneren Auf-
baue « der Polizei entscheidet der SA - bzw . SS -Führer ."

Das „ Zettgeld"
Auogab « zum 10. Mai . — 23 Millionen Bezugsberechtigte.

Berlin . 27 . April . Der Runderlaft des Reichem beils-
ministerium » über die Ausgabe des Fettgcldes , das zum
Ausglrich für die durch die Fettsteuer bewirkte Preiserhö¬
hung ausgegeben wird , soll in dielen Tagen an die zustän¬
digen Behörden hinausgeben . Bezugsberechtigt werden
rund 23 Millionen Menschen sein, nicht nur A r b e i t s.
los « , sondern auch Sozialrentner  usw . Infolge des

reichs-
um un-

vle Wirtschaft iss kein Instrument , ln da » »nan unge¬
straft sinnlose Eingriffe verüben kann.

Vaft das bisherige Siisiem der Wirtsck-ast . die Willkür des
Wirtsct)aftoliberalismus . falsch »var , wissen »vir . Die Fehler
dieses Systems können aber nicht durch eine neue
Willkür  beseitigt werden , vielmehr kann nur eine
p l a n in ö ft I g e Neuorientierung  und eine plan-
mäßige Neugestaltung der »virtsctzaftlicl-en Verhältnisse die
Grundlage für den Wiederaufbau und für die Sicherung
von Arbeit und Brot für das gesamte Volk geben.

Jede selbständige Einsetzung von Kommissaren irgend
lcyer Art «st deshalb verboten.welä

Nur Behörden , »vie Alinisterien . Regierungen oder Bürger
einseken.meisterämter können Kommissare e

eigenmächtig eingesetzte Kominissare ni
Auch bisher

fsen zurückge¬
zogen »verden,  sofern nicht ihre Legalisierung durch
die zuständigen Stellen , &. B . durch den Austichtsrat . den
Vorstand , die Geschäftsführung oder den Inhaber eines
Unternehmens oder einer Behörde schriftlich und ausdrück¬
lich erfolgt ist.

Die Umbildung der Führung der wirtschaftlichen ver-
bände und Vereinigungen hat in Zukunft nicht mehr
durch eigenmächtige » Einarnfen parteipolitischer Dienst¬

stellen oder einzelner Parteigenossen zu ersolgen.
Die Umstellung der Nachgeordneten Verbände wird durch
die Spitzenoerbände  nach einheitlichen Gesichts¬
punkte » durchgeführt.

oi« gan
der * Jganz « deüksch« Polizei ak« mllltärisch angesehen und t* .

Festsetzung der Truppenstärke , die Denlschland in dl?
fer Abrüstungskonvention zugebilligt werden soll, voll >n
Anrechnung gestellt »verden . Mil einem beneide,, »,,
Eifer hat der Efsektivou »schuft Donnerstag unter r
Gesichtspunkt sich mit allen Organen , die irgendwie
zeiliche Funktionen au »üben . beschästiak. Sogar die ^

V
e» der Arbeitslosigkeit erwartet aber das

Ml
ojl{
93e:arbeitsmmisterium eine Verringerung dieser Zahl

aefähr eine Million . Insgesamt werden dem Reich ap » der
Hettsteuer rund 200 Millionen Mark für die Verbilligungs-
Maßnahme zur Verfügung stehen . Die Ausgabe des
F e t t g e l d e s soll so beschleunigt werden , daß es e r st -
malig am 10 . Mai in Zahlung  gegeben werden
kann . Die Karten lauten aus 25 Pfennig für ein Pfund

rtt . Für Mai . Juni und Juli werden zunächst je zwei
arten zu je 25 Pfennigen ausgegeben , doch ist mit einer

Verlängerung  der Verbilligungsaktion zu rechnen.
Di » Fettkarten können u . a . beim Einkauf von Margarine,
Butter . Käse , Schmalz , Speck, Nierenfett m Zahlung
den werden

grge-

Gegen sinnlose Eingriffe
Leine selbständige Einsetzung von Kommissaren in der

Wirtschaft.
Berlin , 28. April.

Der Sachbearbeiter für Wirtschaftspolitik im Verbin-
bungsstab der NSDAP , erlästt tolaende Bekanntmachung:

Wo ist Leuschner?
Französisch« Frage und deutsch« Antwort.

Genf , 27. AprN.
Der Verwaltuiigsrat des internationalen Arbeitsamtes

trat zu seiner 62 . Tagung zusammen . Der neue Vertreter
der deutschen Regierung im Verwaltungsrat , Ministerial¬
direktor Dr . Engel , wurde vom Vorsitzenden mit freundlichen
Worte » begrüßt , die der deutsche Vertreter ebeiiso sreund-
lich erwiderte . Der französische Gewerkschaftsvertreter
I o u h a u r hielt cs für angebracht , auf die Nichtai,Wesenheit
des deutschen Gcwerkschaftsvertrclers Le » sch » er hinzu¬
weisen.

Der deutsch« Regierungsvertreter erklärte , Leuschner
habe mitgeteilt , unter den gegenwärtigen Umständen halte
er e» nicht für zweckmäßig, an der jetzigen Tagung de»
Verwaltungsrate » teilzunehmrn . Dr . Engel betont «, er könne
ausdrücklich erstären , daß die deutsche Regierung auf Lrusch.
„er keinerlei Zwang ansgevbt habe.

Als später Jouhaur nochmals die Angelegenheit Leusch¬
ner zur Sprache bringen wollte , wurde ihm vom Vorsitzen¬
den das Wort  mit der Bemerkung abgeschnrtte^
Leuschner habe dem Direttor des Internationalen Arbeits¬
amtes mitgeteilt sei ihm nicht möglich, an der Tagung
teilzunehmrn.

Sogar Oie Nachtwach, «r:
Einrech, »ung in die deutsche Truppenstärke!

Genf . 28. April.
Heute wird der Hauptausschuft der Abrüslungskonfe-

Mit einem beneiden,weri^

^dikfeni
Aunkllonen ausübei ». beschästiak. Sogar die Rach,,

wächlcr sind dabei nicht vergesse » worden.
Schließlich hat aber auch dieser Ausschuß , wie In eine:»

vssizielicn Kommunique fesiqesiclli mird . ringesehe ». das,
weder die Landjäger noch die Feldhüter  und
die K e m e I n d e p o l I z i st e n einen militärischen
Charakter haben . Heule wird der Ausschuß sich mit bfr
deutschen Schutzpolizei  beschäftigen . Schon Do„.
nerelag wurde in der allgemeinen Aussprache die Ansfas.
seng oerirelcn , das; dir denische Polizei als ein Ganze?
zu betrachten sei. Gegen  diese Auffassung muß schon de?,
halb Stellung genommen  werden , weil sie in Wi
dersprnch mit den taisächlichrn Verhältnissen In Deutschland
steht . Der deutsch« Vertreter im Ausschuß , General Schön-
Heinz.  wird mit einem eingehenden Expose die Verhall-
nisse bei der Schutzpolizei darlegen.

politisches Allerlei
SPD .-Vorstand ohne Breltscheid und tzilserding.

Dl « Sozialdemokratische Partei hat in Berlin ein«Reich; ,
konfcrenz oeranstaltet , auf der der Parteioorstand Wels über
die politische Lage referierte . Die Konferem nahm ein-
stimmig eine Entschließung an, die erneut sich zum inler.
nationalen Kampf gegen den Kapitalismus bekennt und da;
Festhalten der Partei an ihren Grundsätzen sowie di« Weiter-
arbeit im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten aussprichl
Als Parteioorsihende wurden die NeichstagsabgeordnetenOtlo
Weis und Hans Vogel gewählt . . Im übrigen gehören dem
Parteivorstand mehrere prominente bisherige Borltandsmit-
glieder nicht mehr an , darunter Hllferding und Breitscheid.
Schwarz -Weiß -Rot und Hakenkreuz im Saargebiet zugelassen.

Nachdem die deutsche Regierung vom 24 . April 1933 der
Regierungskommission mitgeteilt hat , daß gegenwärtig die
lchwarz-weiß-rote Fahne und die Hakenkreuzflagge als dj
deutschen Nationalflaggen anzusehe» sind, wurde das bisher
bestehende Verbot dieser Flaggen aufgehoben . Die Regie-
ruiigskommission hat beschlossen, die schwebenden Etrafver-
fahre », die in der Zeit anhängig gemacht worden sind, in der
das Hissen dieser Flaggen im Saargebiet ungesetzlich war,
rinstellen zu lassen.

tivbestände der Land -, See - und Luftstreitkräfie.
. , Der Efsekllvaurschuß ist nunmehr dazu überaegangen,
die deutschen poltzeiverhällnisse einer Untersuchung zu
unterzlehen . Die Tendenz bei Frankreich und den von ihm
abbanaloen Staaten 1(1 klar : nadi ihrer Aukkokinna mtiule

Für den nationalen
Selrrta « !

Ochsrnfletsch Pfd . 5V
beft.Lual .vchsenft. 7«
la stalbfleisch «0 - 8«
le echwttnefl . av - 8«
ia Leber- «.Blutwurst

Pfund S8 Pfg.
E . WSchterrhSuser

Bad Homburg.

FreihM.
Am Samstag vor¬

mittag von 8—9 Uhr
kommen 3 Zentner
Schweinefleisch zum
Verkauf.
Gchiachthofoerwalig.

Bad Homburg
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Kompl . 72 trin,e>
Lilberbesteck N»,,
SÜberausl . (Mnr-
kenbestO mit »mH
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kaufen Sie nur ln der
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6ott dem Allmächtigen hat «8 gefallen , mainvn innigst-
gvlisbten Latten , meinen herzensguten trsubsrorgten Vater,
unseren lieben Bruder , Schwager unc! Onkel

Herrn Nikolaus Kunz
nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sakramente , im
Alter von 46 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
Oberursel (Taunus ) , 27 . April 1933.

In tiefem Schmerz:
OIE TRAUERNDEN HINTERBLIEBENEN

Lina Kunz, geb . Werner
Berta Kunz

Di « Beerdigung findet statt : Sonntag , den 30 . April , nachmittags 3 Uhr, vom
Trauerhause , Marktplatz 9

Das 1. Seelenamt ist Montag , den 1. Mai , vormittags 6,30 Uhr in der Pfarrkirche

3-UlMr-MhlllW
§it Bad. abgeschlossenem Vorplatzrbehör zu vermieten . Zu erfragen in

rschastSstelle dieser Zc'itimg.

und
der

«eilhes
(Reformgeschäft . Frisenrgeschäst etc.)
nimmt sensationellen , von jedermann
gebrauchten Artikel mit auf.
Hoher Nutzen.

Offerten unter Nr . 541933 au die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Äfiuft bet unferen 3nfercnteii

Amtliche Bekanntmachungen
Mit Rücksicht aus die Vorbereitungen für den Tag der

nationalen Arbeit am Montag , dem 1. Mai 1933, wird hiermit
die für Samstag , den 29. April , angesetzte Verpachtung der Ge-
memdegrundstiicke aufgehoben und die Termine wie folgt fest¬
gesetzt : Grundstücke, . Sa, «Stag , den 6. Mai ds . IS ., nachmittags
5 Uhr . »„ der Gemen,dehalle ; Aecker. Wiese». Baumstücke , Mon¬
tag . den 8. Mai dS. Js ., 20.30 Uhr . in der Gemeindehalie.

Gonzenheim , den 28. April 1933.
Ter komm. Bürgermeister

Danzig bleibß deutsch!
Spendet für den vertribignngssonb » de»
Danziger veimatdienfte ». der »ativnaipoli-
tischen Gesamtvrrtrctiing oc« 4 a n z i g e r
Deutsch»im» !

Dauziger Kelmaldiens », Da «zig»
Postscheckkonto: Berlin 114224.

Austräger
ge», zu », Austragrn
wöchentlicher Zeit¬
schriften i. Oberursel.
Offert , u. 1046 Gesch.

Wblieries Simm«
sofort zu vermieten

Bad Homburg,
sterdinandSpl .2» >Et.

alkoholarm
vitaminreich

Vitümslr

6 « 5 ( resun ^ keitsbier

Glaahrhrüu Zeligenrtadl

Zu  haben in den hiesigen KoIonlalwarengeidiSfien zu nur
2J Pfg . die Flasche . Wo nldil erhältlich direkt vom Bierverlag
K. Affermann -Klehle , Oberursef , Bppsfelncrstr . 3, Tel . 472

Vereinigt « Brauereien Seligenstadt Hessen.

HsmIillMSMt-BmillOSt.B.
Bad Äomdutg v. d. Kvhe.

®tnloöunijj-ord.̂ auptorrfaiHmla.
am Sonntag , dem «. Mai 1V5S,
abend » 8 .8» Uhr , in , Gasthaus „Äur
neuen Brücke' <Gg . Kappus ).

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2. RechnungSbericht
3. Neuwahlen . 4. Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder .wird gebeten . Der Vorstand.

Sonntag , den S« . April : Nach dem
Spiel der Liga -Elf gegen Gießen 1900

gemülltchrs Beisammensein
mit unseren Gästen im Gasthaus,Znr
neuen rvrücke', ab 5 Uhr.
Montag , de« I . Mai . vormittags 8
Uhr . Treffpunkt sämtlich Mitglwder
im Bereinslokal „Stadt Kaffel ^ sowie
abends 5 Uhr ebenda znr geschloffr-
nen Teilnahm e an den Umzügen.

MilSlikteiltiiil-Vekeiil tM.
Bad Homburg.

Anläßlich der nationalen Maifeier
beteiligt sich der Verein am Sonntag , dem
30. April 1933. vormittags , an, Früh-
gottesbienft . Antreten vorn, . 9,15 Uhr

am Schloßplatz.
Am . Montag , dem 1. Mai 1933, verteilen
sich die Mitglieder zun , „Aestzug der Ar¬
beit ' bei ihre » Berufögruppen bczw. Be¬
trieben . Antreten (Schloßplatz ) 7,45 Uhr.
Am Montag »ach»,, geschloffene Teilnahme
am Fcstzug . Abmarsch ab Schloßplatz
5,15 Uhr . Der Vorstand.

Hakenkreuz -Wappen
tut Dekorierung der vaiisei,
ertigt schnellstens an

Vollständiger

Gin-Röhren
Apparat

mit 8 Hörern billig abzugeben
Näheres in der Geschäftsstelle Oberursel

GlUmmslh -KMeii
in reicher Auswahl

Buch-, Papier, u. Tlhreiblvareiihandliiiia
Abi
Oberursel. Liebsrauenstratze.



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten

Beilage zu Nr . 99 vom 28 . April  1933

Der Tag der nationalen Arbeit
Berlin . 25. April.

Der Reich - minister für Bolksaulkiärung und Propa¬
ganda veröffentlicht folgenden Aufruf:

An bas ganze deutsche Volt!
Di « Regierung der nationalen Revolution hat den 1.

Mai -um Feiertag der nationalen Arbeit erhoben . Sie
will damit zum Ausdruck bringen , daß die Verbundenheit

' des ganzen deutschen Volkes mit der nationalen Arbeit
ihren Schöpfern und Trägern eine unlöslich « und schicksal¬
gegebene Ist. Zum ersten Male wieder seit Jahrzehnten in¬
nerer Zerklüftung und parteipolitischer Zerrissenheit erhebt
sich über Zank und Hader der unsterbliche Geist deutschen
Volkstum verklärt und geläutert durch den Segen der
schaffenden Arbeit.

Der Marxismus liegt zertrümmert am Boden . DI«
Organisationen des Klassenkampfes sind zerschlagen . Nicht
au » reaktionären oder gar volks » oder arbeiterfeindlichen
Beweggründen haben wir den Kampf gegen die kulturbe¬
drohende Gefahr de» Bolschewismus geführt.

Der Marxismus muhte , sterben, damit der deutschen Ar-
beit ein weg zur Freiheit gebahnt werden konnte. Die
Schranken von klassenhah und Standesdünkel wurden
nledergerifsen . auf daß da« Volk wieder zu Volk zurück kann.
Run stehen wir vor der schweren und verantwortungsvol¬
len Aufgabe , nicht nur das deutsche Arbeitertum zum sozia-
ten Frieden zurückzuführen. sondern es als vollberechtigte«
Glied ln den Staat und ln dl« Volksgemeinschaft mit ein-
zufügen.

Wo ehedem marxistisch « Haßgesänge ertönten , da werden
wir un » zum Volk  bekennen . Wo einst di« Maschinen ««-
wehr » der roten Bolksbrglücker knatterten » da wollen wir
dem nationalen Frieden der Stände die
Bresche schlagen.  Wo früher der Geist eine » öden Ma¬
terialismus triumphierte , da wollen wir fußen auf das
ewig » Recht unseres Volke « auf Freiheit.
Arbeit und Brot.  In einem neuen glühenden Idealis-
mu » di» nationale Verbundenheit aller Stände , Stämme
und Berufe zu einem einigen Deutschland .- vor . unserem .
Volk und vor der ganzen Welt bekunden.

Ehret die Arbeit und achtet de« Arbeiter!
Stirn und Faust  sollen einen Bund schließen, der

unlösbar ist. Der Bauer hinter dem Pflug , der Arbeiter
am Amboß und Schraubstock , der Gelehrt » in seiner Stu-
dierstube , der Arzt am Krankenbett , der Ingenieur bei
seinen Entwürfen , sie alle werden sich am Tag der nationa-
len Arbeit bewußt werden , daß die Nation und Ihre Zukunft
über alle » geht und daß Jeder an seinem Platz dki« gilt,
was er dem Vaterland und damit dem allgemeinen Besten
zu geben bereit ist.

In gewaltigen nationalen Feiern wird 'die Reichsregle,
rung mit dem Volk zusammen diesen Festtag begehen. Die
ganze Ration wird aufgerusen . daran tätigen Anteil zu
nehmen . Für einen Tag stehen die Räder still und ruhen
die Maschinen. Deutschland ehrt die Arbeit , von deren Se.
gen da, Volk ein ganze » Jahr leben soll. Männer und
Frauen ! wir rufen Luch aus, in Stadt und Land ! Deut,
sch« Jugend ! An Dich vor allem geht unser Appell ! Der
I. Mai soll da, deutsch« Volk einig und geschlossen sehen
und «in Zeichen sein für die ganz « weit , daß Deutschland
erwacht ist und den weg zu Freiheit und Brot sucht und
findet.

Laßt an diese« Tag « di« Arbeit ruhen!
Bekränzt Lure Häuser und die Straßen der Städte

und Dörfer mit frischem Grün und mit den Fahne « de«

SetSte Nationalsozialist

d o l f HitIer
scha f i

und de in
en wurde . Wichtige Verhandlungen

altem so gab er bekannt , den ganzen Tag hindurch zwi-

Der ganze . Stahlhelm " Hitler unterstellt . — Da » neu«
Freundschaslsbündnls.

Berlin , 28. April.
Reichsarbeitsininister Seldle machte Donnerstag abend

Im Rundfunk über alle deutschen Sender In seiner Eigen¬
schaft als alleiniger Bundesfübrer des Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten , Mitteilung über ein Freundschafts¬
bündnis,  das zwischen Adolf 5) i t
Stahlhelm  geschlossei
hätten , so gab er bekannt , oen ganzen Lag hindurch zwi¬
lchen Hitler und ihm stattgefunden , die noch nicht ganz ab-

eschlosfen seien . Er , Seldle , sehe in der Zukunft nicht nur
Parteien , sondern eine groß « Einheit . In den wock-enlan-
en Besprechungen und der Zusammenarbeit mit den,
ieichskanzler habe er erkannt , daß Hitler nicht nur

Führer der deutschenRevolutio », sondern auch
der deutschen Zukunft  sei . Sodann erklärte Seldt«
mit erhobener Stimme:

Ich , der ich frei bin von irgendeiner parteizugehörig,
keil, erkläre hiermit meinen Eintritt in die Rationalsozia-
listische Deutsche Arbeiterpartei , weil sie die Bewegung
ist, die da » ganze deutsche Volk umfassen soll. Damit un¬
terstelle ich mich und den Stahlhelm . Bund der Fronlsol-
baten , heule als geschlossene Einheit dem Führer Adolf
Hitler , wer von meinen alten Kameraden mir auf die-
sem weg nicht zu folgen vermag , den entbinde ich hier-
mit von seinem Fahneneid.

Sodann verlas Bundcsführer Scldte einen Aufruf an
den Stahlhelm ,in dem er zunächst der Arbeit der letzten
14 Jahre gedachte . ..Aus der Tiefe der geivaltigen national¬
sozialistischen Volksbewegung brach die nationale Revolu¬
tion sich Bahn.

Kameraden ! wir bekennen un « zur deutschen Revolu¬
tion . der unser Herz , unser Wille und unsere Gefolgschaft
gehört.

wir bekennen uns zu dem Führer der deutschen Revo-
lution , Adolf Hitler , dessen Regierung ich angehöre . Die von
mir mit dem Führer der nationalen Bewegung besiegelte

Freundschaft ist die Erfüllung eine « alten herzenswun-
E» geht um die deutsche Freiheit und die deutsch« Ehre,

e, geht um das Reich! Front -Heil Stahlhelm . Front -Heil
Hitler, Fronl -Heil Deutschland!

Erklärung Geldies
Rur politisch« Meinungsverschiedenheiten ."

Berlin . 28. April.
Bundesführer des Stahl-
ilung bekannt , In der es

usscheiden Düsterbergs heißt:
Der Grund für meine Maßnahme war darin gegeben,

daß ln den Auffassungen über die Stellung de« Stahlhelm
innerhalb der natsonalsozlalistlschen Revolution und über
seine künftig, Organisation eine grundlegende Meinung «-

.zwischen dem zweiten vundesführer und mir

Der Reikhsarbeitsminister und Bund«
Helm Franz Seldte gibt eine Mitteilung
zum Ausscheiden Düsterberg » heißt:

ve

Dü-
das

and.
Ich achte diese soldatische Haltung des Kameraden

fterberg , der von der Ueberzeugung durck)drungen , daß
seine Auffassung für den Stahlhelm existenzbedeutend sel,
auf seinem Posten glaubte bis zum letzten ausharren zu
müssen . Aber diese konnte mich nicht von der Pflicht ent¬
binden , zu tun , was ich getan dabe.

Jeder , der weiß , was der Stahlhelm für mich , sei¬
nen Gründer,  bedeutet , wird es verstehen , wenn ich
laae , daß in allen Jahren seit der Gründung des Stahl¬
helm keine Entscheidung,  die ich als Bundesführer
treffen muhte , mir so schwer gewesen  ist , als die
durch das Schicksal mir aufgezwungene,.
Führung und den Kamvseinsatz der (
notwendige Lösung des Verhältnisses zu dem Kameraden
Düsterberg ."

Weiter erklärt seldte , daß er nur durch politische
Meinungsverschiedenheiten von dem Kameraden Düsterberg
getrennt sei. Dann fährt er fort:

»Unveränderl bleiben meine Geiüble der
Kameradschaft und de. Danke«, die ich in dieser
für die große Leistung, die er in 14 Jahren für den Stahl-
beim und darüber hinaus für den vorbereitenden Kampf
der nationalen Bewegung vollbracht bat, zum Ausdruck
bring «. Der Stahlhelmkamerad und naiional « Kämpfer Dü.
fterberg hat seinen platz in der Geschichte de, Bundes ."

Oüsterbergs Absetzung
Die Gründe . — Der Gegensatz zu Seldt «.

Berlin . 27. April.
Die Absetzung des zweiten Stahlhelmsührer « Obrrstleut-

naiu a . D. Düsterberg . der vor einem Jahr noch Kandidat
'allefiir die Reichspräsidcntenwahle » war , hat allgemein

überrascht,  obwohl seit einiger Zeit schon etwas über
die inneren Gegensätze in der Stahlhelmfuhrung durchge¬
sickert um.

Das Mitglied des Bundesvorstandes Rechtsanwalt Dr.
Z ch a p e -Magdeburg teilte dem Vertreter der TU . auf
Grund einer fernmündlichen Unterhaltung mit Reichsmi¬
nister Seldte  ans Befragen mit : Bereit » seit mehreren
Monaten Hütten sowohl der Führer Seldt « al » auch di«
Landessührer des Stahlhelms di« Ansicht vertreten , daß

iihrung des Bundes einheitlich  sein müsse. Dü-die Führung des Bundes einheitlich  sein müsse
fterberg sollte seinen Posten als zweiter Bundesführer auf¬
geben . um wieder Landesführer für Mitteldeutschland zu
werden.

Die Gründe hierfür hätten in den Verhandlungen übe«
die Stellung de» Stahlhelm » in der nationalen Bewegung
gelegen . Bei diesen Verhandlungen habe di« Person Düster.

»ch mit Rück-
eh

derherstellung de» Berusibeamlenlum ».
Es sei selbstverständlich , daß ein Bundesführrr de«

Stahlhelms nicht eine Sonderstellung  für sich in
Anspruch nehmen könne.

Alle diese Gesichtspunkte Hab« der erste Vundesführer
seit mehreren wockzen dem zweiten Vundesführer mehrfach
vorgestellt und Düsterberg sel wiederholt gebeten worden,
sein Amt zur Verfügung zu stellen , was er sedoch stet«

r habe auch weiterhin Reden ge-
Vundessührung de«

berg , naturgemäß Schwierigkeiten geboten , auch mitK auf den Ariergrundsah  Im Gesetz zur VN«.h . " * '

abaelehnt  habe,
halten,  die mit dex Stellung der
Sla ' . .(ms nicht überelnftimmen.

(in Dienstag habe Düsterberg nun an all « Landesfüh¬
rer im Stahlhelm ein Rundschreiben  gerichtet , ln

erst« 'j
gefordi
widr
un
Gr

[%

dem er unter anderem zum Ausdruck gebracht habe , daß der
I« Vundesführer ihn erneut zur Amtsniederiegung auf¬
ordert habe , und daß Seldte in „f ♦ i n t nt fatzungs-
ldrigen Verhalten  von einigen Landesführern

und Bundesvorstanosmitgliedern hierin au » verfonltchen
Gründen unterstützt worden sei". Aus Grund dtese» Rund-
" »reibens habe dann der erst « Vundesführer dl« Amtsent,

bung vorgenommen.

r, für die einheitliche
Stahlhelmbewegung

tunde ihm

Unglaubliche Verbächttgungen
Schärfster Protest der Reichsregierung.

Verstu. 27. April.
Im „Manchester Guardian " wird unter der Ueber-

schrift „Wer ist schuldig ?" derReichstaasbrand  de-
handelt und behauptet , daß di « Brandstifter in der
deutschen Reichsregierung  säßen . Für morgen
kündigt da » Blatt ins einzeln « gehende « Material darüver
an.

Von maßgebender devtfcher Sette wirb dazu erklärt, dl«
* ‘ — - - - iaß eln ‘

Lande, In
'S «*trd

«e
art
Gef
dl«
Protest Anlegen

er vorwu
lchte
un

stehe auf dem Standpunkt,
egen die Regierung eines

der
der

le beispiellos ist. Die Reichsregierung wird gegen
igeheuerllchen Verunglimpfungen de« schärfste«
eimegen.

Neue Arbeiisvorhaben
Jm Rahmen des Sofortprogramm,

Berlin . 27. April.
W « aus Kreisen des Reichrkommislariat » für Arbeits¬

beschaffung verlautet , sind in den letzten Tagen wiederum
eine Reihe von Arbeitsvorhaben im Rahmen bei» Sofort¬
programms erledigt worden.

Es handelt sich in erster Linie um drei größer « Pro¬
jekte. So soll ein hochwasserfreier Ausbau de", Damme»
nach Nord strand  an der fchleswigschen Küste in einer
Länge von 2,6 Kilometer erfolgen . Di« Kosten sind auf 2.6
Millionen Mark veranschlagt ; das Bauvorhaben wird für
600 Arbeiter zwei Jahre lang Arbeit geben.

Weiter sind zwei Millionen für Wasserstraßenausbau-
ten der Badischen wasferttraßenoerwaltung

Dabei werden 1400 Arbeiter in 256666 Tage-
-ästig » werden.

Als drittes Bauvorhaben ist schließlich der Ausbau der
Bartsch in Niederschlesien  vorgesehen . Eingesetzt sind
dafür S60 000 Mark für 100 000 Tagewerke , bei denen 800
Arbeiter beschäftiat werden . - , >

- , V

genehmigt,
werken ves

«eiche,!
An allen Last- und Personenauto , sollen die Wimpel

der nationalen Erhebung flattern!
kein Zug und kein« Straßenbahn fährt durch Deutsch-

tand, die nicht mit Blumen und Grün geschmückt isti
Aus den Fabrtttürmrn und Äürohäufern werden seler-

lichst die Fahnen dp, Reich«, gehißt!
kein Kind ohne schwarzwelßrolen oder Hakenkreuz-

Wimpel!
Die öffentlichen Gebäude . Bahnhöfe . Post - und Telegra-

phenämker werden in ' frischem, Grün erstehen!
Die Verkehrsmittel !, tragen Fahnenschmuck!
wir sind ein arme » Volk geworden , aber die freudige

Lebenobksahung. den Mut zum Schassen, den trotzigen Op-
timismu », der alle Hindernisse überwindet , lassen wir
un» von Riemanden nehmen!

Da » ganze Bq» ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit
di« Ehre gibt, die ihr gebührt!

Deutsche aller Stämme . Stände und Berufe reicht Luch
die Hände!

Geschlossen marschieren wir in die neue Zeit hinein!
E» lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsminlster für volksausklärung und Propaganda:
Dr . G o « b b «l ».

Un, die „Eoppa -Musto-
lini " .

Vom 20. April bi» zum
7. Mai kämpfen wieder
die deutschen Reiteroffi¬
ziere in .Rom um die
schon zweimal von
ihnen gegen zahlreiche
Nationen . gewonnene

Trophäe Mussolini «.
Ein dritter Sieg würde
uns ln deki- endgültigen
Besitz des ' rbertoollen
Pokal » bringen . Unsere
Bilder zeigen oben die
deutschen Teilnehmer:
Links : Oberleutn . Hasse.
Oberleutn . von Nagel.
Oberlt . von Salviati . in
der Mitte : Oberleutnant
Brandt , der den Prei,
von Mussolini im ver¬
gangenen Jahr - entge¬
gennahm und rechts:
Oberlt . von Sydom
Rittmeister von Barne-
kow, Oberlt . Grohkreutz.
Unten der Turnierplatz
an der Villa Borghese

in Rom.
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.Nein , das tut sie nicht ", gab Karl Dormann zur Aut-

wort , »sie behält ihren Wert . Die Summe , auf die du
dich versichert hast , bleibt . Du kaimst sie erhöhen , wenn
du dazu in der Lage bist . Die Prämienzahlungen merkst
du gar nicht , wenn du sie deinem Einkommen entsprechend
angleichst . Und du hast immer siir später die Sicherheit.
Ich sage euch, das Gluck dieser armen Frau , von ver ich
euch erzählt habe , wie ich ihr plötzlich die sechstausend
Mark auf den Tisch zählen konnte , also das war schon
rührendI In solchem Augenblick ist man für tausend
Schwierigkeiten und siir alle Wege , die man oft aenug
vergeblich macht , entschädig «. Die Frau hat mir unter
Tränen gesagt , wie dankbar sie setzt ihrem Manne wäre,
daß er nicht auf sie gehört hätte . Denn ohne die Ver¬
sicherung wäre sie verloren gewesen . Nun kan » sic vaS
Geschäft halten . Ein Bruder von ihr , der selber In-
staklatenr ist, geht hinein , und bei Fleiß und einigermaßen
Glück kommt die junge Frau schon weiter ."

.Weißt du , Karl , wenn man das so hört " , meinte
Wilhelm Göldner , . da könnt ' man ja beinahe Lust be¬
kommen , sich auch zu versichern oder wenigstens seinen
alten Herrn zuzureden . Oder nehmt ihr so alte Leute nicht
mehr aufs Da ist doch das Risiko für euch zu groß ."

.Natürlich ist eS besser, wenn man sich jung versichert;
denn dann sind die Prämienzahlungen natürlich niedrig.
Aber wenn jemand nur gesund ist, dann nehmen wir ihn
auch bet vorgerücktem Alter auf ."

.Also gesund muß man sein , wenn man in eine Ver¬
sicherung hinein will ?"

.Ja , ihr könnt cS uns nicht verdenken , Wilhelm , daß
wir schwerkranke Leute abweisen . Denn wir habe » ja
nicht nur unser eigenes Interesse zu wahren , sondern viel
«ehr das Interesse der Tausende , die sich uns an-
vertrauen . Wenn wir aber Verpflichtungen aus »ns
nehmen , die uns zu unverhältnismäßigen Auszahlungen
zwingen , dann gefährden wir ja die Sicherheit der All¬
gemeinheit . Und das dürfen wir nicht . Ich habe auch
schon Fälle erlebt , wo die Leute es sich so lange überlegt !
haben mit der Versicherung , bis es zu spät war . Dann
war der Jatnmer groß . Ich habe einen solchen Fall jetzt
auch erst in meinem Arbcitsbezirk gehabt . Da war ein
Geschäftsmann über fünfzig , noch leidlich rüstig . Monate¬
lang habe ich mit ihm wegen Versichcrungsabschluß ver¬
handelt . Er hat sich nicht entschließen können . .Ich habe
es nicht nötig ' , sagte er . .Außerdem , wenn 's mir,einmal
schlecht gehen sollte , meine Fainilie hat reiche Verwandte,
die würden schon wetterhelfen .'

So hat er inich unverrichteter Sache nach Hause ge¬
schickt. Acht Tage später war er tot . Und was geschah?
Es war kein Bargeld aus dein Geschäft hcrauszuztehen,
di « Warcngläubiger drängten ans Bezahlung der Schulden,
die Hypothckengläubiger auf Zahlung der Zinse, «. Sie
erklärten , daß bei Ablauf der Hypothek diese zurückgezahlt
werden müßte , da mit de,n Tode des Mannes ihnen das
Geschäft nicht inehr sicher wäre.

Jetzt lief die Frau zu ihren Verwandten . Und wißt
ihr , was die taten ? Nach langen « Bitten und Betteln
erklärten sie, ihr ein Darlehen zu geben , aber nur gegen
Wucherzinsen ."

.Ach , ich weiß , schon. Du sprichst von dem Sattler-
mcister Strupp und seiner Frau — nicht wahr ? Es ist ja
in der ganzen Stadt herum gewesen , wie hartherzig sich
die Verwandten der Frau Strupp gezeigt habeir ."

Karl Dormann nickte:
.Ja , da ihr es wißt , brauche ich ja den Namen nicht

zu verschweigen . Es ist wirklich ein Ja »nmer . Die Frau
ist ihr gesatntes Hab und Gut los . Ich glaube sogar , cs
wird noch zur Zwangsversteigerung kommen . Sie wird
nicht einmal ihre Möbel und Wäsche behalten . Denn das
alles hat ja der Mann angeschafft . Alles wird ver¬
schleudert werden ; und was dabei herauskommt , wird
noch nicht einmal ein Bruchteil der Schulden sein.

Aber Prost ! Reden wir jetzt von erfreulicheren
Dingen . Ich will euch nicht graulig «nachen . Und ihr
vr.nkt dann an « Ende noch, ich will unter euch für mein
Geschäft werben ."

.Rein , nein , Karl , das denken wir nicht ", sagte einer
rer jungen Leute . „Wir wissen ja , du hast dich uns nie-
. :als aufgedrängt und wir haben dich stets ja selber des¬
wegen befragt . Aber jetzt wird mir erst klar , wie wichtig^
all diese Dinge sind . Das Leben ist doch eine zu unsichere
Sache ."

„Wer wüßte daS besser als ich", bestätigte der junge
Assistenzarzt Hübner , der Sohn des Pastors aus Hagenow.
„Es ist schrecklich, wie machtlos inan doch noch immer der
Natur 4. ^enübersteht . Vielleicht werde ich mit der Zeit
ein n » > was dickeres Fell bekommen . Aber jetzt komm?

ich noch immer nicht darüber hinweg , wenn einem ein
Patient stirbt trotz aller Mühe und Sorgfalt , die man
aufgewandt hat . Und mit dem Sterben ist es ja doch
noch nicht zu Ende . Dieser Jammer der Angehörigen , die
ratlos und hilflos zurückbleiben . Ja , ja , die Schwere der
Zeit spürt vielleicht keiner so wie wir Aerzte . Und darum
muß ich Karl recht geben . Man muß daran denken , wie
man seinen Hinterbliebenen das schwere Schicksal wenig¬
stens äußerlich leichter macht ."

„Na , nun ist aber genug geunkt " , erklärte Fritz Kleiner
energisch und stand auf . „Ich werde jetzt mal den Spiel¬
automaten andrehen . Da koittine » wir auf andere Ge¬
danken ."

„Und ich", erklärte Karl Dormann , „werde mal eine
Runde für euch schmeiße » . Kunst ist schön, aber Kießling-
Bier ist besser. He, Franz , eine Runde für die Herr¬
schaften ! Aber ein bißchen dalliI"

Gerade als der Musikapparat den Torgauer Marsch
schmetterte , «narschierte Franz , gefolgt von dem Pikkolo,
herein , die schäumenden Gläser in der Hand.

Sechstes Kapitel.
Weihnachten war vorüber . In allen Häusern hatten

die Lichterbäume feierlich gebranitt . Selbst die kleinste
Hütte im Umkreis hatte ihr Tannenbäumchen.

Bei GöldnerS war das Fest nach alter , schlichter Sitte
gefeiert worden . In der guten Stube hatten die langen
Tische siir die Hausangestellten und das Gesinde ge¬
standen . Nach dem Choral und der Bescherung zogen sich
die Leute in die Gesindestube zurück, um dort miteinander
das Festmahl zu verzehren . Es bestand nach altem Brauch
für die Leute aus den heimatlichen Mohnklößen und dem
knusprigen Schweinebraten von dem frischgeschlachteten
Schwein . Sauerkraut und Kartofselklöße von Faustgröße
standen in den großen Schüsseln auf dein wettzgedeckten
Tische. Zu beiden Seiten des Tisches ein Faß mit frischem
Bier.

Frau Liesbcth Göldner und Else , die verheiratete
Tochter , gingen zwischen den Tischen hin u ««d her und
achteten darauf , ob auch jeder zu seinem Recht kam. Erst
nachdem die Leute alle ihr Festtagsessen hatte ««, setzte sich
die Fainilie Göldner in ihrem behaglichen Wohnztnnner
zu Tisch.

Auf diesen Weihnachtsabend freute sich Wilhelm von
Jahr zu Jahr . War doch dieser Tag immer wieder die
Erinnerung an die Kinderzeit . An der Spitze des
Baumes hing , wie vor Jahren , der Wachsengel mit dein
blaue » glitterklcidchen und den ausgcbreiteten Schwinge »«.
Der Christbaumschmuck war gleichfalls seit der Kindheit
unverändert . Die bunten Füllhörner aus Golddraht mit
ihren bunten Sammetblumen , die kleinen Laternchen,
durch deren rote uitd gelbe Gelatinescheiben das Licht
schien, die Kugeln in Rot , Gelb , Grün , Silber , sie waren
alle noch die gleichen . Wilheln « und Else packten sie vor
dem Weihnachtsfest mit der gleichen ehrfurchtsvollen Liebe
aus wie als Kinder . Es mochte neueren und moderneren
Christbautnschinuck geben , aber keinen , der eine ««« mehr
ans Herz gewachsen war.

Nun saßen sie an dein weißgedeckten Tische mit dem
schönen alten Porzellan . Der Baum brannte , die Kerzen
glänzten . In dem leisen Lufthauch , der von der glainine
ausging , leuchteten die Kugeln und die Silberfäden des
Lamettas . Auf den « Tische stand der Karpfen in seiner
bräunlichen Soße , die nach Rotwein und Mandeln duftete.
Die Schüssel mit Mohnklößen stand auf der Anrichte
bereit.

„Auf gute Festtage !" Vater Göldner hob sein Glas
mit dem hell leuchtenden Wein.

Alle stießen an . Aber es war nur ei » gedäinpfter
Klang . Die etwas gedrückte Stimmung lag heute , wie
immer , über dem Hause . Der Vater sprach nur wenig.
Die Mutter ebenfalls . Else und Wilhelm sahen sich heim¬
lich an . Was waren das früher für andere Weihnachten
gewesen.

Der Druck , der auf dem Hause lag , schien und schien
nicht weichen zu wollen . Auch Elses Mann sprach wenig.

Was war das früher für ein lebendiger r«nd geselliger
Mensch , der Schwager Walter !, dachte Wilhelm . Jetzt ist
er immer still , gedrückt . Er blickt oft so scheu, als hätte
er etwas auf de«n Gewissen und fürchtete , entdeckt zu
werden ! —

Hier war ein Geheiinnis , an dem offenbar Vater,
Mutter und Schwager gleicherweise trugen . Wilhelm
wurde beinahe zornig . Diesen « Gespenst mußte man doch
zu Leibe kommen . Und er würde es . So versuchte er
immer wieder eine Unterhaltung in Gang zu bringen.
Er erzählte lustige Ereignisse aus feiner Studienzeit . Und

schließlich gelang es ihm , vie trübe 2ti «nn «ung zu vcr-
scheuchen. Es wurde zun « Schluß noch ganz fröhlich an,
Heiligabend im Hause Göldner.

Und als Wilheln , sagte : „Wir müssen doch eigentlich
dankbar und zufrieden sein . Wir sitzen hier alle zusammen
Wir sind gesund , «vir haben uns alle lieb — kann man
eigentlich » och »«ehr verlangen ?", da legte die Mutter die
Hand ans den Kopf des Sohnes:

„Ja , mein Junge ", sagte sie leise , „eigentlich ist man
undankbar , wenn man noch mehr verlangen «vollle.
Sorgen und Kummer bleiben keinen « Menschen erspart.
Aber wenn man nur itnmer wieder zum Frieden zurück^
findet in sich und der Familie , dann muß man dankbar
sein ." ^

Bei diesen Worten wandte sie einen Blick zu Walter,
dem Schwiegersohn , hinüber . Der nickte ihr dankbar z»
und legte seinen Arm mit einer scheuen , aber zärtlichen
Gebärde um die Schultern seiner jungen Frau.

Ganz anders verliefen die Festtage im Hause Stenzel.
Für den Heiligabend zwar hatte Stenzel mit ungewohnter
Energie darauf bestände ««, nur mit seiner Frau allein
sei««.

„Für die Festtage kan ««st du Gäste einladen , soviel d»
willst ", hatte er Jenny erklärt , „der Heiligabend aber
gehört der Faniilie . So habe ich es immer gehalten und
will es auch weiter tun ."

Achselzuckend hatte sich Frau Jenny gefügt . Sie hatte
für den Heiligabend andere Pläne gehabt . Sie wollte ein
paar junge Leute einladen , um unauffällig Arnolf von
Büdow bei sich haben zu können . Aber der Ton ihres
Mannes hatte so bestimmt geklungen und war so »n-
gewohnt , daß Jenny in ihrer instinktiven Klugheit spürte,
hier war der Punkt , wo er nicht nachgcben würde . Da
war es denn besser, bis zum nächsten Tage zu warte ».
Aber sie wollte cs ihm schon zeigen , daß sie für den
trauten Familienkreis und solche Gefühlsduselei nicht sehr
zu haben war.

So wurde denn auch der Abend gerade daS Gegenteil
von dem , waS Hermann Stenzel so innig gehofft hatte.

Jenny hatte sich den ganzen Tag kaum unten in den
Räumen blicken lassen . Steirzel war bis zum letzten
Moment noch in « Büro beschäftigt . Wäre nicht Inge ge-
wesen , es wäre bis zum Festabend nichts gerichtet
worden.

Inge hatte bis zum letzten Augenblick mit den Fest¬
vorbereitungen gewartet . Sie wußte , wie eifersüchtig die
junge Stiefmutter darüber wachte , daß «nan ihr ketns
ihrer Rechte als Hausfrau schmälerte.

Als es aber drei Uhr wurde und Frau Jenny immer
noch nicht daran gedacht hatte , die Geschenke aufzubautn.
machte sich Inge an - Werk . Die alte schöne Sitte , daß
man «nit den Ängestellten der Fabrik zusammen feierte,
hatte Stenzel selbst aufgegeben . Ohnehin war dieser Tag
schwer genug für ihn . Erinnerte er ihn doch immer
wieder an seine unvergeßliche Frau . Wie hatte sie eS
verstanden , für jeden der Angestellten das Richtige zu
besorgen und , hübsch verpackt , auf die bunten Weihnachts-
schüsseln zu legen ! Aber Frau Jen ««y hatte sofort nach

! ihrer Verheiratung erklärt , sie dächte gar nicht daran , sich
ihr schönes Parkett und die kostbaren Perserteppiche von
fremden Leuten zertrampeln zu lassen.

So hatte denn Inge die verschiedenen Gaben , mit
Zetteln versehen und grünen Tannenzweigen geschmückt,
alle bereitgestellt . Der Chauffeur nahm sie in Etnpfang.
um sie am Nachinittag des Heiligabends bei den Adres¬
saten abzuliefern . Aber im Hause selbst war noch viel zu
tu ««. Frau Jenny hatte sofort nach ihren » Einzug als
junge Frau erklärt , daß sie mit dem alten Personal nicht
mehr anskäme . Nun liefen zwei Stubenmädchen , ein
Dlenerchauffeur und eine Köchin im Hause herum inti’
standen sich gegenseitig mehr im Wege , als daß sie «virl-
ltche Arbeit leisteten . Sie alle wollten beschert sei», und
die Geschenke lagen » och in einen , greuliche » Durch¬
einander in der verschlossenen Piättstube.

Da «nachte sich Inge ans Werk . Mit Hilfe des Dieners
stellte sie Tische im Salon auf , deckte sic mit feinen weißen
Tüchern und baute die Geschenke aus . Dann holte sie sich
aus dem Garten einen Arm voll Tannenzweige , verteilte
kleine Zwciglein zwischen die Geschenke auf den « weiße»
Tischtuch und schmückte sie mit silberglänzendem Lametta.

Zufrieden besah sie sich ihr Werk . Die Auswahl der
Geschenke hatte Frau Jenny ihr überlassen.

„Ich verstehe doch nicht , was solche Leute für einen
Geschinack haben ", hatte sie hochmütig erklärt.

Inge war über diese Ueberheblichkeit ehrlich entsetzt.
Wie ein Mensch so schnell vergessen konnte , daß er selber
noch vor kurzem arm und abhängig gewesen ! Hätte der
Vater Jenny Brauer nicht geheiratet und als Frau in
sein Haus geführt , vielleicht wäre sie heute auch nichts
anderes als eine Hausangestellte und würde zu jenen
Leuten gehören , von denen sie jetzt so verächtlich sprach.
Aber in einem war es Inge ganz lieb gewesen , diese Be¬
sorgungen allein machen zu können . War sie doch dadurch
der stundenlangen Geschäftswege mit der Mutter ent¬
hoben . Mit Grauen dachte sie noch an jenen Einkauf im
Warenhause gleich nach ihrer Ankunft.

Nur die »««erwartete Begegnung «nit Wilheltn hatte
sie für die peinliche @itußHon entschädigt . Wilhelm ! W >»
es ihm wohl gehen mochte ? Sie hatte ihn seither nid ;*
mehr gesehen . Und es war doch schon acht Tage her.
Jetzt bedauerte sie es beinahe , daß sie ihm ein Zusammen¬
sein abgeschlagen hatte . Schließlich waren sie beide doch
erwachsene Menschen . Sie nah «,« sich vor , falls sie ihn
noch einmal treffen sollte , weniger Bedenken zu haben.

Ihr ernstes Gesicht erhellte sich, wenn sie an Wilheln«
dachte . Er hatte etwas so Zuverlässiges und Klares . Es
strömte soviel Wärme von ihm auS . Man fühlte sich ge"
borgen bei ihm . Die Arbeit ging ihr unter diesen fröh¬
lichen Gedanken leicht von der Land . '» orü fntat»
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